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Zeitun 


Talker Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Kuſtalten 


Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Nr. 417, Abend Ausgabe. 


Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Sonnabend, den 18. Juni 1887. 


Parlamentsbrief. 
# Berlin, 17. Juni. 

In der geſtrigen Abendſitzung wurden die beiden elſäſſiſchen Ge⸗ 
ſetze angenommen. Die Debatte zog ſich ſo lange hin, daß das Geſetz 
über die Beſchränkung der öffentlichen Gerichts verhandlungen nicht 
mehr zur Berathung geſtellt werden konnte und erfreulicher Weiſe 
von dieſer Seſſion vollſtändig abgeſetzt iſt. Herr Fürſt Carolath und 
Herr von Frieſen, der mit nicht geringem Selbſtgefühl von ſeinen 
eigenen, bisher wenig bekannten militäriſchen Leiſtungen für Deutſch⸗ 
land ſprach, ergingen ſich in den heftigſten Angriffen gegen die 
elſaͤſſiſch⸗lothringiſche Bevölkerung und verlangten nichts Geringeres, 
als daß mit dem Fuße auf dem Nacken dieſe Bevölkerung beherrſcht 
werde. Es iſt zu hoffen, daß ſo verderbliche Rathſchläge niemals 
das Ohr der Regierung finden werden, allein es iſt ſchlimm genug, 
daß fie überhaupt ausgeſprochen werden durften. 

Heute wurde das Geſetz über die Branntweinſteuer in dritter 
Leſung erledigt. Zu einer erheblichen Discuffion kam es über die 
Modalitäten der Nachſteuer, und es ſtellte ſich dabei heraus, daß die 
Regierung vollſtändig unterlaſſen hat, ſich ſelbſt Klarheit darüber zu 
verſchaffen, von wem die Nachſteuer erhoben werden ſoll. Sie will 
das dem Richter überlaſſen, während doch der Geſetzgeber, der eine 
neue Steuer einführt, durch den Inhalt ſeiner Vorſchriften Klarheit 
darüber ſchaffen muß, wer die ſteuerpflichtige Perſon iſt. 

Die dritte Leſung des Kunſtbuttergeſezes war lange hinaus⸗ 
geſchoben worden, weil die Regierung und die Majorität gehofft 
hatten, zu einer Verſtändigung über diejenigen Punkte zu kommen, 
welche in der zweiten Leſung ſtrittig geblieben waren. Die Majorität 
beharrte ſchließlich ſtramm bei ihrem Standpunkte; Herr v. Bötticher 
ließ alle übrigen Einwendungen, die er gegen denſelben erhoben 
hatte, fallen, hielt aber unerbittlich an dem Einwand feſt, daß die 
Vorſchriften, wie ſie den Agrariern gefallen, mit polizeilichen Mitteln 
undurchführbar ſind. Die Agrarier ließen ſich nicht irre machen und 
ſetzten ihre Anſicht mit einer Majorität von etwa zwanzig Stimmen 
durch. Es iſt wahrſcheinlich, daß nunmehr der Bundesrath das be⸗ 
ſchloſſene Geſetz nicht publiciren wird. 

Zünftlerthum und Agrarierthum ſind beide der Regierung gleich⸗ 
mäßig über den Kopf gewachſen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 18. Juni. 
Der Abgeordnete Windthorſt benutzte die geſtrige dritte Leſung der 
Branntweinſteuer⸗Vorlage zu einigen Auseinanderſetzungen all: 
gemeiner Natur. Zunächſt kam er auf den Umſtand zu ſprechen, daß das 
Centrum in dieſer Frage getheilt ſtimme. Er fagte:! 

Das Geſetz iſt unzweifelhaft eines der wichtigſten, welche im Reichs⸗ 
tage berathen worden ſind; es greift in ungemein viele . ein, 
und es iſt garnicht zu vermeiden, bei den widerſtreitenden Intereſſen und 
den übrigen in Betracht kommenden Rückſichten, daß die verſchiedenſten 
Momente für Annahme oder Nichtannahme des Geſetzes geltend gemacht 
werden. Das hat ſich auch bei der Berathung meiner Boden reunde 

ezeigt und da wir überhaupt gar niemals einen Fractionszwang kennen, 
ondern nur zuſammentreten, um uns zu verſtändigen, fo ift es ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß jeder ſeine Anſchauungen geltend macht, wie er ſie in 
bezüglichen Discuffionen, in den öffentlichen und in den Fractions⸗ 
ſitzungen gewonnen hat. Daraus nun, wie vielfach geſchieht, tiefgehende 
Spaltungen unter meinen politiſchen Freunden herzuleiten, iſt höchſt 
fehlſam. Ich kann verſichern, es hat ganz andere Schwierigkeiten ge⸗ 
geben, wo die Fraction ſich zurechtgefunden hat, und dieſe Angelegenheit 
wird ſicherlich u irgendwie die Hoffnung Derer erfüllen, die da meinen, 
er Centrum ſei aus den Fugen gegangen. Nein, es ſteht recht feſt 
un 


gut! im Centrum. 


Der Liebesbote.“ 


Novelle von K. Rinhart. 15] 
II. 

In einem offenen Einſpänner rollte ich am folgenden Mittag 
meinem Ziele zu, das ich gegen 2 Uhr vor mir erſcheinen ſah. Wie 
eine grüne Oaſe lag das Dorf Wangen zwiſchen den Stoppelfeldern. 
Die von Ebereſchen beſchattete Chauſſee führte am Laufe eines Baches 
hin, der einen langgeſtreckten Garten begrenzte. Am Ende deſſelben, 
wo der Bach eine Blegung macht, erhob ſich, von der Straße durch 
einen weiten Vorplatz getrennt, das Gutshaus, während das Dorf 
ſich am Laufe des Waſſers hinzog. Ich fuhr in den Krug, ließ dort 
meinen Wagen und begab mich ſofort mit meinen Cigarrenproben zu 
Fuß in die Löwenhöhle. Ein paar rieſige Kettenhunde begrüßten 
meinen Eingang in den Hof mit wüthendem Geheul, das aus einem 
ſeitwärts gelegenen niedrigen Wirthſchaftsgebäude ſogleich einen zweiten, 
einen menſchlichen Cerberus herbeilockte. Ein alter Mann, der 
offenbar die Stelle eines Portiers bekleidete und daneben das Hand⸗ 
werk eines Stellmachers betrieb, trat auf mich zu und fuhr mich an: 
„Was wollen Sie hier?“ — Ich fragte nach Herrn Roſen. „J, Herr 
Roſen ſei nicht zu Hauſe,“ antwortete mir der Grobian, ich möge 
meiner Wege gehen. 

Das that ich aber nicht, ſondern ich ſagte, er ſolle ſich um ſeine 
eigenen Angelegenheiten kümmern und nicht um die meinen, und ich 
würde Herrn Roſen erwarten. Da wurde er noch gröber und ich 
desgleichen — dazu bellten die Hunde, kurz, es entſtand ein Mord⸗ 
ſcandal. Das war mir gerade recht! Wenn das Fräulein im Hauſe 
war, mußte fie den Lärm hören und von meiner Anweſenheit Notiz nehmen. 

„Wie ſchlau, Vater!“ rief mein Sohn voller Bewunderung. 
„Was that nun Toni — erſchien ſie?“ 

„Freilich war mir, als bemerke ich an einem der oberen Fenſter 
ein weibliches Geſicht; aber ich konnte mich auf ein genaueres Hin⸗ 
ſehen nicht einlaſſen, das hätte Verdacht erregt. Ich ging alſo trotz 
des Schimpfens des Alten auf die Hausthür zu und klingelte dort 
Sturm. Sowohl die beiden Mägde, welche im Hauſe waren, als 
auch die alte Wirthſchafterin, die, aus dem Küchenfenſter blickend, den 
Streit mit angehört hatten, ſtürzten herbei und öffneten, und in 
Anbetracht meiner Jugend und — 

„Schönheit, Vater!“ lachte Kurt. 

„Schweig!“ erwiderte ich. „Die Frauenzimmer nahmen natür⸗ 


) Nachdruck verboten. 


ar Fugen find ohne allen Zweifel nicht vorhanden. 9 


Zum Schluſſe erörterte Windthorſt die Gründe, welche ihn beſtimmen, 


trotz ſeiner im Einzelnen abweichenden Anſichten ſchließlich für das ganze 
Geſetz zu ſtimmen. 


Wenn das Geſetz nicht angenommen würde, dann würden wir — ſo 
ſagte Windthorſt — keine Mittel haben, um das verſprochene Geld her⸗ 
ugeben, die Ausgaben zu beſtreiten, die durch die Neubewilligungen 
ür den Militäretat herbeigeführt ſind. Zucker allein genügt nicht. 
(Zuruf links.) Ich habe das auch berechnet und auch von Andern 
berechnen laſſen, die beſſer rechnen als ich, und ich kann nur ſagen, 
daß ich feſte Zahlen bisher nicht gewonnen habe. Es handelt ſich ja 
auch nicht allein um die Bedürfniſſe, die in dieſer Seſſion be⸗ 
willigt ſind für die Armee, ſondern die allgemein bewilligt ſind 
für die Armee, und darüber darf ja kein Menſch im Zweifel 
ſein, daß wir die ganze ſchwere Laſt des Budgets deshalb tragen, 
weil wir eine ſolche Armee unterhalten und unterhalten müſſen. Darum 
batten meine Freunde und ich bei der Verabſchiedung der letzten Militär⸗ 
vorlage auch den ſehr dringenden Wunſch, uns die Möglichkeit zu fichern, 
nach 3 Jahren eine Reviſion anzuſtellen, ob noch eine ſolche Höhe noth⸗ 
wendig bliebe, wie ſie damals verlangt iſt, und überhaupt die Frage zu 
erörtern, ob dann nicht ſchließlich in irgend welcher Weiſe die Reduction 
der Armee ermöglicht werden könne. Das war im Weſentlichen die 
Tendenz, weshalb wir nur auf 3 Jahre bewilligten, und ich bin auch 
noch heute der Meinung, daß dieſe Tendenz das Richtige geweſen iſt. 
Inzwiſchen wiſſen wir ja, daß das Land — auf welche Weiſe das herbei⸗ 
eführt worden iſt, erörtere ich heute nicht — anders entſchieden hat. 
Das Land hat gegen uns entſchieden für das Septennat, d. h. nach 
meiner praktiſchen Auffaſſung für das Aeternat, denn daß wir nach 
7 Jahren irgendwie wieder von der Sache abkommen könnten, glaube 
ich kaum. Nach 3 Jahren wäre das viel eher möglich geweſen, wenig⸗ 
ſtens rückſichtlich mehrerer Theile deſſen, was bewilligt worden iſt, und 
wenn die Dinge ſich jetzt finanziell ſo geſtalten, wie ſie ſich geſtalten, 
und wenn wir ſolche Einnahmen bewilligen müſſen, ſo muß das Land 
ſich darüber nicht wundern, wenn ihm das wehe thun ſollte; es hat es 
ſelbſt ſo gewollt, und wir haben kein Recht über den ausgeſprochenen 
Willen des Landes uns hinwegzuſetzen. Ich bin der Meinung, und 
bleibe dabei, wenn Deutſchland und die übrigen europäiſchen Staaten 
dieſe Rüſtung forttragen ſollen, und es der Landesvertretung nicht mög⸗ 
lich iſt, in kurzer gegebener Zeit auf Reduction zu drängen, ſo werden 
wir einen wirthſchaftlichen Ruin nicht allein in unſerem Lande, ſondern 
in allen europäiſchen Ländern herbeiführen. (Sehr richtig!) Ich führe 
das hier an, um die Herren, die meine Freunde und ſpeciell mich ſo leb⸗ 
haft angegviffen haben wegen der Bewilligung auf nur 3 Jahre, darauf 
aufmerkſam zu machen, wo eigentlich des Pudels Kern lag, und daß 
nicht irgendwie unſere Abſicht geweſen ſein kann, das Vaterland in 
einer ae Gefahr zu ſchwächen, wohl aber jetzt glücklicherweise 
ſich gezeigt hat, daß eine Gefahr überhaupt gar nicht vorhanden 
war. Alſo, meine Herren, ich bin der Meinung, man muß ſich eben 
die Folgen ſeines Entſcheides gefallen laſſen, und muß ſich dem Verdicte 
des Landes fügen, dann aber allerdings die Mittel haben, die Schulden zu 
able die gemacht worden ſind; und umſomehr muß ich das thun, weil 
ch bei den Berathungen immer ganz beſonders hervorgehoben habe, 
wie wehſam es ſei, daß die Regierungen uns Ausgaben zumuthen, ohne 
irgendwie die Einnahmen hinzuſtellen. Jetzt iſt das ja geſchehen — 
mag es mir gefallen oder nicht —, die Ausgaben find bewilligt, und 
zwar in agternum bewilligt. Ich muß alſo Geld haben, und das wird 
durch ein Project erreicht, welches ich an ſich nicht für geeignet halte. 
Dagegen würde, wenn das Geſetz jetzt nicht zu Stande käme, noth⸗ 
wendig wiederum — da der Branntwein unter allen Umſtänden das 
Object iſt, welches die Mittel hergeben muß, — der Streit darüber, 
wie die Steuer zu erheben, von Neuem entbrennen; wir würden immer 
von Neuem einen Verſuch machen müſſen, die verſchiedenſten Intereſſen 
gegen einander auszugleichen und ich bin fehr wenig ficher, daß der 
usgleih dann noch jo gelingen würde, wie er diesmal gelungen iſt, 
ſoweit er überhaupt gelingen konnte; und ich möchte dieſen Theil der 
Arbeit der Commiſſion, den ich bereits einmal als einen nach meiner 
Anſicht ziemlich gelungenen hingeſtellt habe, nicht gefährden. Endlich 
aber würde ich glauben, daß, wenn das Geſetz abgelehnt würde, die un⸗ 
gen Zuſtände wiederhergeſtellt würden, in denen wir uns num feit 
ahren befunden, und das würde nach meiner Anſicht für den ganzen 
Verkehr, für den ganzen Betrieb der Brennereien, für die Landwirth⸗ 
ſchaft ꝛc. von den mißlichſten Folgen ſein; denn ich habe die Meinung, 
daß es abſolut nothwendig iſt, in dieſer Hinſicht endlich einmal eine 


lich für mich gegen den Alten Partei und betrachteten mich als einen 
Helden, der die feindliche Burg geſtürmt. Allerdings zeigten ſie alle 
drei etwas enttäuſchte Mienen, als ſie vernahmen, in welcher Branche 
ich machte. Die Weiblichkeit beſitzt bekanntlich für gute Cigarren 
nicht das leiſeſte Verſtändniß. 

Trotzdem gelang es mir, nach einigem Hin⸗ und Herparlamen⸗ 
tiren die Herzen der Grazien zu rühren. Sie waren ſchon geneigt, 
mich ohne Weiteres hineinzulaſſen, damit ich die Rückkehr des Herrn 
erwarte. Das war aber nicht das, was ich wünſchte. Ich fragte 
alſo, ob denn Niemand von der Herrſchaft zu ſprechen ſei. 

Das Fräulein ſei zwar da, meinte die Wirthſchafterin, aber ich 
koͤnne eben ſo gut ihr meine Beſtellungen machen. 

Nein, das ginge nicht; ſie kannte die Namen der Herren, die 
mich an Herrn Roſen empfohlen, doch nicht; ich wolle dem Fräulein 
meine Referenzen nennen und dann in den Krug zurückkehren, — 
kurz und gut, ich ſetzte es endlich durch, daß die Alte eine der 
Mägde in den Oberſtock ſchickte, um das Fräulein zu rufen. Als⸗ 
bald flatterte denn auch ein blaues Kleid die Treppe herab, und 
Toni ſtand vor mir.“ 

„Bitte, weiter!“ förte mich Kurt aus dem Schweigen auf, in 
das ich verſunken war. 

„Gleich, gleich!“ entgegnete ich, meine Bewegung unterdrückend. 
Was ſollte denn der Junge von mir denken! So fuhr ich alſo 
moͤglichſt gelaſſen fort: „Wahrlich, ich konnte es Herrn von Feſten 
nicht verdenken, daß er dieſe holde Roſe zu erringen wünſchte! Sie 
war noch viel reizender, als ich ſie mir vorgeſtellt, — obgleich meine 
geſchäftige Phantaſie ſich ſchon ein höchſt anmuthiges Bild von ihr 
gemalt hatte. Ich ſtarrte ſie ſprachlos an, und erſt der befremdete 
Ausdruck ihrer großen braunen Augen brachte mich zur Vernunft, ſo 
daß ich mich auf die Rolle beſann, die ich zu ſpielen hatte!“ 

„Braune Augen hatte fie, Vater?“ fragte Kurt überraſcht, „ich 
dachte, ſie hätte blaue.“ 

„Braune!“ verſetzte ich entrüſtet, „wie konnten das blaue ſein!“ 

Der Junge ſchwieg kleinlaut und ich ſprach weiter: „Die beiden 
Mägde hatten ſich beim Erſcheinen des Fräuleins ſchicklicherweiſe 
zurückgezogen, nur die Wirthſchafterin ſtand noch im Hintergrund, 
den Ausgang der Ver handlung abzuwarten. 

So fließend ich es vermochte, brachte ich nun meine Entſchuldi⸗ 
gung, daß ich das Fräulein ſelbſt bemüht habe, vor, und berief mich 
dann auf meine Empfehlungen, indem ich geſchickt den Namen des 
Herrn Malm einfließen ließ. Sie bat mich alsbald höflich, näher 
zu treten und führte mich geradeaus in ein Zimmer im Erdgeſchoß, 


| Berubigung herbeizuführen. Dieſe Erwägungen find es, welche mich 


beſtimmen, trotz der ſchweren Bedenken, die ich habe und die ich in 
allen Punkten aufrecht erhalte, wenn es nicht gelingt, noch welche zu 
beſeitigen, für die Vorlage zu ſtimmen — nicht als für etwas Gutes, 
ſondern für etwas an ſich Uebles, aber für das geringere Uebel, wie ich 
es anſehe. Das iſt der Standpunkt, den meine Freunde und ich ein⸗ 
nehmen. Ich habe ihn etwas weiter erörtert, damit Jedermann, ſoweit 
ich es herbeiführen kann, klar in den Dingen ſieht und auch unſere 
Feinde und Freunde außerhalb wiſſen, wie und warum wir ſo gehandelt 
haben. Wir handeln ſo, wie wir es thun, nach unſerer beſten Ueber⸗ 
zeugung. Findet es den Beifall Dieſes oder Jenes nicht, ſo möge er 
kommen, uns ablöſen und es beſſer machen! (Bravo! im Centrum.) 


Deutſchland. 

Berlin, 17. Juni. [Ueber das Befinden des Kron⸗ 
prinzen] wird der „Köln. Ztg.“ aus London gemeldet, daß ihm 
nach ſeinem eigenen und des Dr. Mackenzie Urtheil die Reiſe voll⸗ 
trefflich bekommen iſt. Die Ankunft in London war wegen des pri⸗ 
vaten Charakters der Reife geheimgehalten worden. Da der Kron⸗ 
prinz jede übermäßige Anſtrengung der Sprechorgane vermeiden ſoll, 
fo war kein Mitglied der Königsfamilie und überhaupt keine officielle 
Perſönlichkeit zum Empfang anweſend. Ober⸗Norwood, wo ſich der 
Kronprinz mit Gemahlin, Töchtern und Gefolge in einem privaten 
Gaſthauſe einquartiert hat, kann von London aus mit einem der vielen 
Dutzend auf mehreren Linien fahrenden Züge in einer halben Stunde 
erreicht werden, Das auf der Höhe eines kleinen Hügels gelegene 
Gaſthaus, von deſſen drei Gebäuden zwei für den Kronprinzen mit 
Beſchlug belegt worden find, unterſcheidet ſich in keiner Weiſe von den 
übrigen beſſeren Gaſthöfen in Londons näherer Umgebung. Nicht 
ſehr umfangreiche umgitterte Gartenanlagen, an deren Thoren jetzt je 
zwei bis drei Poliziſten ſtehen, ziehen ſich rings herum. Ueber dem 
Hauptgebäude flattert in Ermangelung einer kronprinzlichen Standarte 
die deutſche Kriegsflagge, und zwar zur Linken der Flagge des eng⸗ 
liſchen Köͤnigshauſes. Dr. Mackenzie wird fat täglich aus der Stadt 
hierherkommen, andere Beſucher aber, ſelbſt aus dem nächſten Familien⸗ 
kreiſe, werden wohl für die nächſte Zeit gar nicht in Norwood geſehen 
werden. Der Kronprinz lebt eben in ſtrengſter Zurückgezogenheit, 
einzig und allein ſeiner Geſundheit, und wenn ihm die Aerzte die 
Theilnahme an den Feſtlichkeiten nicht ganz in dem Umfange, wie es 
von engliſchen Blättern angekündigt wird, erlauben ſollten, fo möge 
man nicht vergeſſen, daß die ganze Reiſe in erſter Linie aus Geſund⸗ 
heitsrückſichten unternommen worden iſt. Ob der Kronprinz während 
der Feſttage zur Königin nach Buckingham⸗Palaſt überſiedeln wird, iſt 
zur Zeit noch unbeſtimmt und wohl eher unwahrſchetnlich. 

[Der Reichskanzler Fürſt von Bismarck! iſt Donnerstag 
Nachmittag 5 Uhr mit dem Expreßzuge der Lehrter Eiſenbahn nach 
Friedrichsruhe abgereiſt. Die Frau Fürſtin und die Frau Gräfin zu 
Rantzau gaben ihm das Geleite zum Bahnhofe und verabſchiedeten 
ſich dort von ihm in der herzlichſten Weiſe. Außer ihnen waren zur 
Verabſchiedung anweſend der Staatsſecretär Graf Herbert von Bis⸗ 
marck und der Staatsſecretär Staatsminiſter von Bötticher. Der 
Reichskanzler unternahm die Reiſe, wie gewöhnlich, in ſeinem Salon⸗ 
wagen. Der Geheime Legations⸗Rath Graf zu Rantzau begleitete 
den Fürſten nach Friedrichsruhe. 

[Militär⸗Wochenblatt.] v. Othegraven, Major à la suite des 
Oſtfrieſ. Inf.⸗Regts. Nr. 78 und vom Nebenetat des großen Generalſtabes, 
mit Penſion und der Uniform des 5. Rhein. Inf.⸗Regts. Nr. 65 der Ab⸗ 
ſchied bewilligt. Dr. Müller, Unterarzt vom 3. Oberſchleſ. Inf⸗Regt. 
Nr. 62, mit Wahrnehmung einer bei dem betreffenden Truppentheil vacanten 
Aſſiſtenz⸗Arztſtelle beauftragt. 

Dran kreic. 
L. Paris, 14. Juni. [Abgeordnetenhaus.] In der geſtrigen 


während die Wirthin zurückblieb, um die noch offenſtehende Hausthür 
zu ſchließen. Dieſen kurzen Moment benugte ich ſogleich mit Geiſtes⸗ 
gegenwart. Ich zog den Brief hervor und reichte ihn dem jungen 
Mädchen, das mit der dem weiblichen Geſchlecht eigenen ſchnellen 
Faſſungsgabe ſofort begriff, worum es ſich handle. Wie Flammen 
ſchlug es über ihr Geſicht — im nächſten Augenblick hatte fie den 
Brief in ihrer Taſche verborgen, gerade noch früh genug, um nicht 
von der uns nachkommenden Haushälterin ertappt zu werden. Mich 
mit einem freundlichen und doch herablaſſenden Kopfnicken grüßend, 
beauftragte fie darauf Sybille, fo hieß die Alte — mir Geſellſchaft 
zu leiſten und entfernte ſich. 

In welcher Aufregung ich zurückblieb“ Der Hauptzweck meines 
Unternehmens war geglückt und eine innere Stimme rieth mir, mich 
davon zu machen und die Beförderung der Antwort auf Feſtens 
Brief Tonis eigenem Witz zu überlaſſen. Aber ich wollte darauf 
nicht hören. Ich redete mir ein, daß es wie eine Feigheit erſcheinen 
und Argwohn erregen müſſe, wenn ich vor der Rückkehr des Haus⸗ 
herrn fortginge. In Wirklichkeit hielten mich aber nur die Hoffnung 
und der Wunſch, Toni noch einmal zu begegnen, feſt. Während ich 
innerlich mit dieſem Gedanken beſchäftigt war, unterließ ich es doch 
nicht, mit Spbille zu ſchwatzen und zu ſchäkern und durch ſchmeichel⸗ 
hafte Redensarten, die meinem angenommenen Stande alle Ehre 
machten, ihre Zunge zu löſen. Denn ich begriff, daß es mir nur 
nützlich ſein könnte, an ihr eine Freundin zu haben. Sie wandte 
mir denn auch ihre Gunſt je länger deſto mehr zu und war ſchließlich zu 
den vertraulichen Mitiheilungften geneigt. So erfuhr ich, daß fie ſchon 
ſeit acht Jahren hier im Dienſt ſei und auch bleiben würde, obgleich 
das Fräulein ganz gut allein wirthſchaften könnte. Denn Herr Roſen 
ſei ein gerechter Mann, der alte Leute, die ihm treu gedient, in Ehren 
halte. Als ich nun einen leiſen Zweifel an dieſer Eigenſchaft ihres 
Dienſtherrn äußerte und auf die ſeltſame Art, wie Fremde hier auf 
dem Hofe empfangen würden, hinwies, bedeutete ſie mich, daß das 
nicht immer ſo geweſen ſei, ſondern daß erſt ſeit ein paar Monaten 
dieſe ſcharfe Ueberwachung der Ein⸗ und Ausgehenden ſtattfinde. 
Auf meine Frage vertraute ſie mir endlich auch, daß dieſe Maßregel 
nothwendig ſei eines leichtſinnigen Menſchen wegen, der Lem Fräulein 
nachſtelle und ſich hier einzuſchleichen verſuche. Das Fräulein habe 
keine Mutter und ſei jung und unerfahren; da ſei es gut, daß fie 
ſtreng gehütet werde; denn dies ſei ein anſtändiges Bürgerhaus, wo 
ſolche vornehme jungen Herren nichts zu ſuchen hätten, und ſie alle 
hielten viel zu viel von dem Fräulein, um ihr ſo einen loſen Vogel 
zum Mann zu wünſchen. (Fortſetzung folgt.) 


rr 2 gr m 
> vn r — 35 FF RRR 
. * 7 N I 


Barbey, einem der Mitarbeiter des Blattes über die Torpedo: und 
Panzerſchiffe gemacht hat: I 
Die Manöver des Torpedoſchiffsgeſchwaders wurden vorerſt eingeſtellt, 
weil ſie viel Geld koſten und wir Erſparniſſe machen müſſen. Außerdem 
haben die Torpedoſchiffe in ihrem jetzigen Zuſtande den Mangel, daß ſie 
nicht zu jeder Zeit die offene See halten. Bei gutem Winde fahren ſie 
gut) aber nicht, wenn der Wind ungünſtig iſt. Dies ereignete ſich letzthin 
ei ihrer Ausfahrt aus Ajaccio; ihr größter Fehler iſt aber, daß ſie nicht 
die genügende Kohlenmenge an Bord nehmen können. Die Rolle des 
Torpedoſchiffes auf offener See iſt die eines Freiſchärlers. Er muß 
voranfahren, alles auf feinem Wege vernichten und je nach den Bedürf⸗ 
niſſen ſich nach allen Seiten hin wenden. Unglücklicherweiſe wird er 
durch Kohlenmangel daran verhindert. Der Admiral Aube, der Vortreff⸗ 
liches leiſtete, hatte die Idee, den Torpedoſchiffen ein mit Kohlen be⸗ 
ladenes Schiff beizugeben, welches ihnen ſozuſagen ihre Nahrung lieferte; 
aber das Torpedoſchiff leiſtete dann nicht das, was man von ihm er⸗ 
wartete, weil es ſich nicht von ſeinem Ernährer entfernen konnte. Das 
heutige Torpedoſchiff iſt ausgezeichnet für die Küftenvertbeidigung, aber 
ungenügend für die hohe See. Deshalb geben wir das Torpedoſchiff für 
die hohe See nicht auf. Wir verſuchen augenblicklich das von Balny, 
welches ungefähr 41 m lang iſt. Wenn es nach zahlreichen Verſuchen 
unſern Wünſchen entſpricht, ſo werden wir aus ihm das einzige Vorbild 
für unſere Torpedos für die hohe See machen. Ein weiterer Fehler 
unſerer Torpedoſchiffe beſteht darin, daß ihre Ausrüſtung nicht die näm⸗ 
liche iſt. Sie iſt verſchieden von einem Hafen zum andern. Dies iſt ſo 
ſehr der Fall, daß ein Offizier, der daran gewöhnt iſt, das irgend einem 
Hafen gehörige Torpedoſchiff zu befehligen, und auf das Torpedoſchiff eines 
andern Hafens befohlen wird, bedeutende Veränderungen vorfindet, an 
welche er ſich zu gewöhnen genöthigt iſt. Der Admiral Aube vernachläſſigte 
den Bau der Panzerſchiffe, aber ich glaube zu wiſſen, daß derſelbe in der 
letzten Zeit andern Sinnes geworden iſt. Was uns betrifft, ſo ſuchen wir, 
wie bei den Torpedoſchiffen, nach dem beſten Vorbilde. Ob wir große 
Panzerſchiffe wie Italien oder Kreuzer wie England bauen werden, weiß 
ich nicht. Wir machen augenblicklich ſehr ernſte Verſuche und werden uns 
dann entſcheiden. Ich bin keineswegs ein Feind der Torpedoſchiffe, meine 
Abſicht iſt, ſie zu vervollkommnen; wir machen Verſuche, die, wie ich hoffe, 
gelingen und uns geſtatten werden, im nächſten Jahre die Manöver wieder 


aufzunehmen. 
Ruß land. 

[Im mobilienbeſitz von Ausländern in Rußland.] Man 
ſchreibt der „Pol. Corr.“ aus St. Petersburg, 13. Juni: Ueber 
den Umfang des Immo bilienbeſitzes von Ausländern in Rußland 
liegen gegenwärtig genaue und erſchöpfende Daten vor, welche das 
kürzlich erlaſſene Verbot des Beſitzes von Immobilien ſeitens Aus⸗ 
länder in Rußland keineswegs beſonders begründet erſcheinen laſſen. 
Die angebliche „furchtbare Ueberſchwemmung durch Ausländer“, mit 
welcher das Verbot vielfach motivirt wurde, tritt in dieſen Daten 
durchaus nicht zu Tage. Im ganzen Königreich Polen mit 20601592 
Morgen Land gehören Ausländern nur 256776 oder 1 ½ pCt.; von 
851 Fabrikbeſitzern ſind 296 Ausländer, von 106 683 Fabrikarbeitern 
13 558 Ausländer. 


[Kerki.] Ueber den von den Ruſſen kürzlich beſetzten buchariſchen 
Grenzort Kerki ſchreibt in der Münchener „Allg. Ztg.“ der bekannte 
ungariſche Profeſſor Vambery: 

„Kerki, die neueſte Zugabe zum Rieſenreiche des Czaren, befindet ſich 
am linken Oxusufer auf der von Buchara und Samarkand nach Herat 
führenden Hauptſtraße, und iſt vom letztgenannten Orte ungefähr 20 Tage⸗ 
reiſen entfernt. Dieſes gilt jedoch von Karawanen, denn gut berittene 
Reiſende brauchen kaum 10 Tage zur Zurücklegung der Strecke, da der 
Weg, mit Ausnahme der Päſſe über die Berge im Norden Herats, ein 
ziemlich guter iſt und an Gras und Waſſer keinen Mangel leidet. Einzelne 
Partien dieſer Straße verdienen ſogar üppig genannt zu werden, ſo z. B. 
der Weg von Kaiſar bis zum Murghab und von dieſem Fluſſe bis Kale 
No, und es iſt gar nicht befremdend, wenn dieſer Weg von altersher faſt 
von allen nach Indien ziehenden Eroberern benutzt worden iſt. 
Kerki als Stadt hat keine beſondere Bedeutung, trotzdem daß ihre 
Exiſtenz geſchichtlich ſchon im 11. Jahrhundert nachgewieſen werden 
ann, und obwohl von jeher der Ruh⸗ und Sammelplatz der 
Karawanen nach dem Süden, iſt ſie nie zur commerziellen Berühmtheit 
gelangt. Politiſch hat Kerki immer zu Buchara gehört, und nur in der 
Neuzeit, nachdem Doſt Mohammed Chan, in Folge ſeiner ſiegreichen 
Kämpfe gegen den Emir Mozaffar⸗ed⸗din von Buchara, ſeinen Macht⸗ 
einfluß bis über Andchoi ausgedehnt, hat Kerkt die Grenzveſte gegen 
Süden gebildet. Die Feſtung, wie alle central⸗aſiatiſchen, ohne jeglichen 
militäriſchen Werth, lehnt ſich im Nordoſten am Oxus an und zählt etwa 
300 Häuſer. 

[Die von einem entſetzlichen Erdbeben heimgeſuchte Stadt 
Wjerni! hatte mehr als 3000 Häuſer, darunter 2000 aus Steinen und 
1000 aus Holz aufgeführte, ſechs Kirchen, zwei Moſcheen und eine Syna⸗ 
oge. Die Stadt hat über 30 000 Einwohner, darunter in Folge der 
tarfen Garnifon zweimal fo viel Männer als Frauen und zahlreiche 
Chineſen, die ohne ihre Familie ſich dort aufhalten. Die Ruſſen bilden 

ehende Indispoſition ſei und labte den 
Künſtler mit kalten Umſchlägen aa den Schläfen. Beim dritten Glocken⸗ 
zeichen kam Ober-Regiſſeur Lukacsy in die Garderobe, wo Tamaſi mit 
ge ſchloſſenen Augen auf einem Seſſel ſaß. Lukacsy ging auf ihn zu und 
lopfte ihm auf die Schulter mit den Worten: „Joska, drittes Läuten, 
wird's gehn?“ Tamaſi ſchlug die Augen auf und erhob ſich mühſam, fiel 
jedoch im ſelben Augenblicke wieder auf den Stuhl zurück. Eine furcht⸗ 
bare Beſtürzung griff jetzt auf dem Bühnenraum um ſich. Die Bedienſteten 
ſtürzten in den Zuſchauerraum und holten Dr. Bela Gerber, der in einer 
Parterreloge der Vorſtellung beiwohnte, auf die Bühne. Zu gleicher Zeit 
verkündete Ober⸗Regiſſeur Lukacsy dem Publikum, daß Joſef Ta maſi 
in Folge eines Unwohlſeins ſeine Rolle nicht ſpielen könne, und daß 
dieſe Szathmary übernehmen und zu Ende ſpielen werde. Dr. Gerber trat 
in die Garderobe Tamaſi's und gewahrte mit Schrecken, daß der Künſtler 
einen Schlagfluß erlitten habe. Im Moment war der Kranke entkleidet 
und der Arzt ließ ihm zu Ader. Die Blutung wollte nur ſchwer ein⸗ 
treten, ſo daß auch Blutegel angeſetzt werden mußten. Der Anfall war 
überaus heftig, die ganze rechte Seite des Künſtlers iſt gelähmt und ſein 
Zuſtand ſehr bedenklich. Auf der Bühne nahm die Aufregung über dieſen 
Unglücksfall ungeheure Dimenſionen an. Die Mitwirkenden konnten ſich 
kaum ihrer Rollen entledigen. Im Publikum verbreitete ſich auch alsbald 
die Kunde von der 2 — Gefahr, in welcher einer ſeiner Lieblinge 
ſchwebte, und ohne Beifallsbezeugungen, ſtill und ernſt verlief die Vor⸗ 
ſtellung. Nach jedem Abgang liefen die Mitwirkenden zur Thüre der 
Garderobe, in welcher Tamaſi, von den Aerzten umgeben, beſinnungslos, 
die Wangen noch hochgeſchminkt, auf dem Boden lag. Von Zeit zu Zeit 
ſcgug er die Augen auf, um dann wieder in vollſtändige Beſinnungs⸗ 
loſigkeit zurückzufallen. Dr. Gerber ſchickte in das benachbarte Rochus⸗ 
Spital, von wo man einen Tragkorb zum Theater abſendete. Man hob 
den beſinnungsloſen Künſtler behutſam hinein und, von den Aerzten ge⸗ 
folgt, bewegte ſich der traurige Zug zum Rochus⸗Spital, wo der unglück⸗ 
liche Künſtler, ohne die Beſinnung erlangt zu haben, ankam.“ 
tg.“ 
Ni 


Bei den Meiningern. Aus Baſel, 15. Juni, wird der „Frkf. 3 
geſchrieben: „Die Meininger, die wohl ſchon alle Höfe Europas vor 
geſehen und durch ihr Spiel entzückten, haben geſtern einen Tag erlebt, 
den ſie in ihren Memoiren gewiß nicht übergehen werden. Nachdem ſich 
die treffliche Geſellſchaft, die ſchon manche Woche in unſeren Mauern weilt 
und zahlloſe Gäſte hier verſammelt, unlängſt, ia corpore und vom beſten 
Wetter begünftigt, den Vierwaldſtätterſee und das Rütli angeſehen, wurde 
ihr nun die Ehre zu Theil, daß wohl die Hälfte der Bundes⸗Verſammlung, 
ch mit Extrazug auf der Jurabahn hier anlangend, einer Vorſtellung des 
„Julius Cäſar“ beiwohnte. Ankunft in Baſel Abends 6 Uhr, kurze Er: 
ſriſchung, Begrüßung, Senat in Rom, dreiundzwanzig Dolchſtiche, Teſtaments⸗ 
verleſung auf dem Forum, kurzer Schlaf, Abfahrt mit dem Frühzug am 
folgenden Morgen und ſofortiges Wiedereintreten in die legislatoriſche 
Arbeit, jo lautete der Tagesbefehl und fo wurde er auch vollzogen. — 
Um dem 2 — 
elm Tell“ mit Prolog von J. Alexander Otto und der ſchweizeriſchen 
f. 1 aufgeführt; letztere hörte die Bundes = Verfammlung 
ehend an. 


Erdbeben in Straßburg. Die „Straßb. Poft“ ſchreibt: Wir werden 
uns wirklich mit dem Gedanken vertraut maten ae daß der ſcheinbar 


Sizung des Abgeordnetenhauſes follten dle Herren Spuller 
und Etienne als Vicepräſident und Secretär erſetzt werden. 
Candidaten für die Nachfolge des jetzigen Unterrichtsminiſters waren 
der Opportuniſt Develle und der Radicale de Mahy. Jener erhielt 
im erſten Wahlgange 189, der Letztere 181 Stimmen, und nun ent⸗ 
ſtand auf den Bänken der radicalen und der äußerſten Linken ein 
furchtbarer Lärm, weil zwar die auf Develle entfallene Stimmenzahl 
nicht konnte beſtritten werden, aber einige der Zettel nicht, wie üblich, 
in Couverts geſteckt worden waren. Die Oppoſition verlangte, daß 
zu einer neuen Abſtimmung geſchritten werden ſollte, und benahm 
ſich dabei fo ungeſtüm, fo über die Maßen heftig, wie man Aehn⸗ 
liches ſeit dem Congreſſe in Verſailles nicht mehr erlebt hatte. Gegen 
eine Stunde währte der Zank, der damit endete, daß ungeachtet der 
Proteſte des greifen Madier de Montjau und des jugendlichen Camille 
Pelletan die erſte Abſtimmung für giltig erklärt, und Develle zum 
Vicepräſidenten ausgerufen wurde. Der Lärm erneuerte ſich dann 
noch, wenn auch nicht im gleichen Maße, anläßlich der Wahl des 
Seeretärs, die wieder auf ein Mitglied der Union der Linken entfiel. 
Dieſes, Horteur, erzielte 200, fein Mitbewerber Le Heriſſs aber 
nur 172 Stimmen. 


Paris, 15. Juni. [Im Abgeordnetenhauſe] richtete 
d' Aillières von der Rechten an den Conſeilpräſidenten und Finanz: 
miniſter Rouvier eine „Frage“ wegen des „Scandals“, welchen 
fein Vorgänger Granet durch die Begünſtigung feiner Schützlinge 
verurſacht hätte. Der Frageſteller wollte den Handel zu einer Inter⸗ 
pellation erweitern, was ihm jedoch nicht gelang, da es der geſammten 
Linken angenehm ſein mochte, ihn in moͤglichſt unauffälliger Weiſe 
abzuthun. Conſeilpräſident Rouvier benahm ſich dabei mit aner⸗ 
kennenswerthem Zac. Er gab nicht zu, daß fein Vorgänger im 
Poſtenminiſterium Granet „Ungeſetzlichkeiten“ begangen hätte, höoͤchſtens 
könne man von „Unregelmäßigkeiten“ ſprechen. Uebrigens ſei es nicht 
Sache eines Cabinets, über das ihm vorangegangene zu Gericht zu 
ſizen. Nur die Kammer und vor ihr der Rechnungshof dürften ent: 
ſcheiden, ob eine Enquéte wünſchenswerth ſei. Was ihn betrifft, fo 
wird er ſich darauf beſchränken, zu unterſuchen, ob die letzten Er⸗ 
nennungen wirklich unter ungewöhnlichen Umſtänden erfolgt ſind, und 
in dieſem Falle könnte ihre Aufhebung erfolgen. Den Radicalen, 
welche überlaut geſchrieen hatten, die Angeſtellten der Poſten und 
Telegraphen hätten ſich einen ſchweren Verſtoß zu ſchulden kommen 
laſſen, indem fie die bekannte Petition aufſetzten und unterzeichneten, 
gab der Redner ſehr geſchickt Recht, ohne darum die Geſuch⸗ 
ſteller unbedingt zu tadeln. Er verſicherte, die Regierung würde 
keine Widerſetzlichkeit unter den Staatsbeamten dulden. Die 
Agenten, welche in dem Intereſſe des Staates handeln, werde 
ſie ſchützen, meuteriſchen Schritten aber entgegenzutreten wiſſen. Dieſe 
Erklärungen ernteten den Beifall der Majorität, was aber nicht 
hinderte, daß Herr Granet ſich noch nicht genugſam gerechtfertigt 
fühlte und deshalb noch ſelbſt das Wort ergriff. Er geſtand, daß er 
einige Ernennungen außerhalb der üblichen Regeln vorgenommen 
hatte, ferner, daß Gratificationen vertheilt worden waren, welche nicht 
ganz in den Rahmen einer ſtarren Hierarchie paßten, allein das 
Alles wollte er nur gethan haben, um der republikaniſchen Sache zu 
dienen und außerordentliche Leiſtungen bewährter Anhänger der 
Republik zu belohnen. Die äußerſte Linke und die radicale Linke 
verſagten ihm nicht ihren Beifall, die übrigen Republikaner aber 
zürnten ihm heimlich und die Rechte lachte zu ſeinen Auseinander⸗ 
ſetzungen. — Auf dieſe erſte Frage folgte noch eine zweite, welche 
auf die Kornpreiſe und den Einfluß ihrer Schwankungen auf die 
Brotpreiſe Bezug hatte. Ackerbauminiſter Barbe antwortete dem 
Frageſteller Leſage, ſo viel er durch die Präfecten erfahren hätte, 
wäre bis jetzt noch nirgends eine für die Bevölkerung beſorgniß⸗ 
erregende Hauſſe eingetreten. Seit einigen Tagen machte ſich ſogar 
eine Baiſſetendenz geltend und da die Ernte gut zu werden ver⸗ 
ſpreche, wäre kein Grund vorhanden, die Erhöhung der Korntaxe zu 
ſuspendiren. Als dann Ducondray den Antrag ſtellte, dies dennoch 
zu thun, und die Dringlichkeitserklärung verlangte, beſchloß 
das Haus mit 322 gegen 201 Stimmen die Verwerfung der 
Dringlichkeit. 


[Torpedo- und Panzerſchiffe.] 
gende Erklärungen, welche der neue 
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Der „Matin“ bringt fol- 
Marineminiſter, Senator 


Kleine C 9 ronik Man glaubte, daß es eine vorüber 

Ein kaiſerliches Geſchenk. Man ſchreibt der „Wei. Ztg.“ aus 
Berlin: „Auf Befehl der Kaiſerin Auguſta wurde der eingerichtete Reiſe⸗ 
ſack des Dr. Mackenzie verpackt und an die Londoner Adreſſe des be⸗ 
rühmten Arztes geſchickt; an Stelle des Etuis ward eine wunderbare 
Reiſetaſche gelegt; die Büchſen und Schalen ſind ſämmtlich aus hellem 
Kryſtall, die Montirung iſt in Gold und als Verzierung trägt jeder 
Deckel ein Portrait eines Mitgliedes der Kaiſerlichen Familie. An der 
Außenſeite hat die Taſche ein ciſelirtes Schild mit der Inſchrift: „Kaiſerin 
Auguſta dem berühmten Arzte ihres Sohnes.“ 


attfand. J 
7 der Richter der Anſicht, daß die Vor⸗ 
ſoren keinen geſetzlichen Schutz genießen. 


a 
das vom erſten Gericht gefällte Urtheil wurde beftätigt. 
beikle Frage durch einen rechtsgiltigen Vorgangsfall entſchieden. 


Der ungariſche Schanfpieler Tamaſi wurde vorgeſtern vor Beginn 
der Vorſtellung im Volkstheater vom Schlage getroffen. Das „Neue 
Peſt. Journ.“ berichtet darüber: Es war ſchon Alles für die Vorſtellung 
vorbereitet, und auch Joſeph Tamaſi, der die Rolle des Bandi in 
„A betyär kendöje“ zu feinen glänzendſten Geſtaltungen zählt, war 
coſtümirt und geſchminkt und wartete in feiner Garderobe auf das Zeichen 
des Inſpfcienten, welches ihn auf die Scene rufen ſollte. Nach dem erſten 
Läuten wurde Tamaſi plötzlich von einem heftigen Unwohlſein befallen. 


9 
en mehr Weihe zu geben, wurde ein Schlußbild des „Wil⸗ f 
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der Drittel der Bevölkerung, daß dritte Dritttheil beſteht aus Dunganen, 
arantſchi's, Chineſen, Deutſchen und Polen. Das Klima iſt in Folge 
der die Stadt im Süden und Oſten umgebenden Berge ein ſehr geſundes, 
durchaus nicht übermäßig beit. Die Straßen ſind nicht gepflaſtert, ſon⸗ 
dern mit Sand beſchüttet. Wjerni liegt zwar in einer Steppe; Dank den 
Bemühungen des geweſenen Gouverneurs Kolpakowski, baben aber faſt 
alle Straßen auf beiden Seiten mit herrlichen Bäumen beflanzte Alleen. 
Durch den erwähnten Gouverneur wurde auch bei der Stadt ein Garten. 
der 30000 Fruchtbäume enthält, angelegt. Wohl waren in Wjerni ſchon 
mebrere Mal Erdbeben zu ſpüren, allein nie ein ſo ſtarkes, wie das letzte, 
welches die ganze Stadt zerſtörte. 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 18. Juni. 


Gottesdienſte. St. Eliſabet. Früh 6: Sub⸗Sen. 
Vormittag 9: Senior Neugebauer. Nachm. 2: Diakonus Gerbe. je 
Beichte und Abendmahl früh 7: Sub: Sen. Schultze und Vorm. 10½: 
Euer fü 7 War 1 5 . 11: Sub⸗Sen. Schultze. — 
wo 2: Diak. Konrad. — Morgenandacht ä üb 7½ 2 
Hilfsprediger Lehfeld. 8 ten täglich früh 7½ 2 
Begräbnißkirche. Vorm. 8: Diakonus Konrad. 
Krankenhoſpital. Vormittag 10: Prediger Miſſig. 
St. Trinitas. Vorm. 9: Prediger Müller. — Dinstag Vorm. 9 : 


Prediger Müller. 
Früh 6: Sub⸗Sen. Klüm. Vorm. 9: 


5 = e 
akonus Küntzel. Nachm. 2: Pred. Miſſig. — Beichte und Abendmahl 
früh 7 und Vorm. 10½: Diakonus Küntzel. — Sugenbgofießblent 
Vorm. 114: Sub⸗Sen. Klüm. Freitag früh 7: Diakonus Käntzel. 
— Morgenandachten täglich früh 7: Hilfsprediger Späth. 

St. Chriſtophori. Vorm. 9: Paſtor Günther. Nach der Predigt 
Abendmahlsfeier: Paſtor Günther. — Jugendgottesdienſt Vorm. IL: 
Paſtor Günther. 

Armenhaus. Vorm. 9: Prediger Liebs. 

Arbeits haus. Vorm. 10½ͥ: Prediger Liebs. 

St. Bernhardin. Früh 6: Diak. Lie. Hoffmann. Vorm. 9: Senior 
Decke. Nachm. 2: Hilfsprediger Lehfeld. — Beichte und Abendmahl früh 
6% und Vorm. 10¼ : Senior Decke. — Jugendgottesdienſt Vorm. 114g: 
e e 8 Pastor S 

ofkirche. Vorm. 10: Paſtor Spieß. Vorm. 11½: Jugen 2 
dient: Paſtor Dr. Elsner. 45 ia: Jugeubgoited 

Elftauſend Jungfrauen. Vorm. 9: Hilfspr. Semerak. Nach der 
Amtspredigt Abendmahlsfeier durch Paſtor Weingärtner und Prediger 
Heſſe. — Nachm. 2: Prediger Heſſe. — Jugendgottesdienſt früh 8: 


arbara. Vormittag 8¼ : Paſtor Kutta. Nachm. 2: Prediger 
Kriſtin. — Beichte: Paſtor Kuta. 0 Predig 

Militär⸗Gemeinde. Vormttt. 11: Conſiſtorialrath Textor. 

St. Salvator. Vorm. 9: Senior Meyer. Nachm. 2: Diak. Weis. 
— Beichte und Abendmahl früh 8: Paſtor Etzler und Vorm. 10½ 2 
Senior Meyer. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11: Paſtor Etzler. — Freitag 
2> 4 Kegel und Abendmahl Diakonus Weis. — Amtswoche: Diako⸗ 
nu eis. 

Bethanien. Sonntag Vorm. 10: Paſtor Ulbrich. Nachm. 2: Kin⸗ 
dergottesdienſt: Paſtor Ulbrich. Nachmittag 5: Miſſionsgottesdienſt: 
Prediger Runge. — Donnerstag, Nachm. 5, Bibelſtunde: Paſtor Ulbrich. 
Evangeliſches Vereinshaus. Sonntag Vormittag 10: Baftor 
Schubart. Nachmittag 2, Kindergottesdienſt: Paſtor Schubart. — Montag 
Abend 7, Bibelſtunde: Paſtor Schubart. 

Brüdergemeinde. Sonntag Vorm. 10: Pred. Moſel. Nachm. 2: 
Kindergottesdienſt: Ein Candidat. Nachm. 4, Juden⸗Miſſionsgottesdienſt: 
Ein Candidat. — Montag Abend 7, Miſſionsſtunde: Prediger Moſel. 

A ln (Adalbertſtr. 24.) Sonntag Vorm. 10Yg: Diakonus 
onrad. 

+ St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, den 19. Juni. Altkatho⸗ 
liſcher Gottesdienſt, früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Herter. 

«Freie Religionsgemeinde. Sonntag, den 19. Juni, früh 9½ Uhr: 
Erbauung in der Gemeindehalle: Profeſſor Binder. 


„Zur Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe Sagan ⸗Sprottau 
wird dem „Hainauer Stadtblatt“ von feinem h.⸗ Correſpondenten ge⸗ 
ſchrieben: Wenn auch noch nicht officiell, ſo werden doch im Geheimen 
bereits Vorbereitungen zur bevorſtehenden Reichstagswahl getroffen. Mit 
beſonderer Spannung erwartet man die Aufſtellung der reſp. Candidaten, 
die für die Art und Weiſe, in welcher die Wahlcanıpagne geführt wird, 
ausſchlaggebend ſind. In dieſer Beziehung leuchtet nun freilich den 
Freiſinnigen kein allzu günſtiger Stern, inſofern, als — wie ich zwar 
aus privater, aber durchaus zuverläſſiger Quelle erfahre — unſer alt⸗ 
bewährter, ja man darf unumwunden ſagen, allgemein beliebter Abgeord⸗ 
neter Herr Oberbürgermeiſter Dr. v. Forckenbeck entſchieden erklärt haben 
ſoll, ein Reichstagsmandat nicht mehr annehmen zu können. „Ich bin 
alt, und meine Kräfte werden von der Verwaltung der Reſidenz derartig 


| Baftor Weingärtner. 


St. B 


ſo feſt eingekeilte Kiesboden unſeres Rheinthales gewackelt, daß wir am 
vorigen Sonnabend Abend um 9½ Uhr ein ausgeſprochenes Erdbeben 
in und um Straßburg gehabt haben. Auf unſere erſte Meldung hin 
ſind uns von verſchiedenen Seiten Beſtätigungen Sifu Darnach 
iſt das Erdbeben um die angegebene Stunde im Schiffmattweg an der 
Ruprechtsauer Allee von den Bewohnern zweier gegenüberliegenden Häuſer 
wahrgenommen; die Bewohner des einen ſehr leicht gebauten Hauſes hatten 
die Empfindung, lals ob eine ſchwere eiſerne Thür im Haufe zugeſchlagen 
worden wäre. Und aus Erſtein wird uns geſchrieben: „Auch hier wurden 
am Sonnabend, den 11. d. Mts., Abends gegen halb 10 Uhr mehrere 
heftige, einige Secunden anhaltende Erdſtöße verſpürt, für die man im 
Augenblick keinerlei Erklärung finden konnte. Einige glaubten die Er⸗ 
ſchütterung unter ſich, Andere wieder über ſich zu verſpüren.“ Die hieſige 
Sternwarke beſitzt ein ſehr empfindliches Inſtrument, an welchem die Er⸗ 
ſchütterung hätte wahrgenommen werden müſſen; an dieſem Inſtrument 
ſoll nun allerdings nichts feſtzuſtellen geweſen ſein. Ganz unzweifelhafte, 
glaubwürdige Zeugen haben ſich aber befunden an der Ruprechtsauer 
Allee, in der St. Thomasgaſſe, in Geispolsheim und in Erſtein. St. 
Thomasgaſſe und Geispolsheim halten ihre Beobachtungen unabhängig 
von einander gemacht und dieſe Meldungen liefen gleichzeitig hier ein. 
Die Beobachtungsorte befinden ſich ſämmtlich ſüdlich eines durch Straß⸗ 
burg zu denkenden nordoſt⸗ſüdweſtlichen Durchmeſſers. 


Van Dyck's berühmtes Porträt Andrea Spinola's. Aus London 
wird berichtet: Das e Werk der genueſiſchen Periode Van 
Dyck's, welches bisher im Beſitz des Herrn Martin Colnaghi war, iſt von 

errn Heywood angekauft worden. Das Bild war zwei Jahrhunderte der 
tolz des Spinola⸗Palaſtes in Genua. Im Jahre 1843 kaufte ein Eng⸗ 
länder es, in deſſen Familie es bis jetzt verblieb. Vor zwei Monaten 
wurde es der britiſchen National⸗Gallerie zum Kaufe angeboten, welche es 
jedoch leider nicht erwerben konnte, da das Schatzamt ſich ſehr zugeknöpft 
eigte. Darauf machte die Berliner Gemäldegallerie Gebote, als Herr 
onsdale erſchien und das Gemälde für England erhielt. Das herrliche 
ER rd noch einige Tage in der Marlborough = Gallerie aus⸗ 
e n. 


Der Diſtriets⸗Commiſſarins. Von der Reiſe des Cultus⸗ 
miniſters v. Goßler durch die Provinz Poſen wird der „Poſ. Ztg.“ 
folgender heitere Zwiſchenfall gemeldet: In einer Schule bei Bromberg 
bemerkt der Herr Miniſter drei an der Wand hängende Bilder; es waren 
die Porträts des Kaiſers, des Kronprinzen und des Fürſten Bismarck. 
Nach Schluß der Prüfung frägt der Miniſter, auf eines der Bilder, 
welches den Fürſten Bismarck darſtellt, deutend, wer dies ſei. Es erfolgt 
keine Antwort, endlich meldet ſich ein kleines Mädchen, den Finger hoch⸗ 
hebend und ſagt, es ſei dies der Diſtricts⸗Commiſſarius, und auf die 
weitere Frage des Miniſters, woran ſie ihn erkenne, antwortete dieſelbe, 
daß dieſer auch ſo einen kahlen Kopf habe. Bei der Gelegenheit ſtellte es 
ch heraus, daß die Bilder erſt Tags vorher angekommen und ihren Platz 
n der Schule erhalten hatten, der Lehrer ſomit noch keine Zeit gehabt 
hatte, den Kindern die Bedeutung der Bilder zu erklären. 


Ein ſchönes Geld. Onkel: „Na! Und wie viel Gehalt bekommſt 
Du in Deiner Stellung?“ — Neffe: „20 Mark wöchentlich!“ — Onkel: 
„So fo! Das iſt doch ein ſchönes Geld.“ — Neffe: „Schön wohl, 
aber wenig.“ 


In Anſpruch genommen, daß ich dringend der Ruhe bedarf“; das ſind die 
Worte, die er meinem Gewährsmanne gegenüber geäußert hat. Das iſt 
nun allerdings ein harter Schlag für die liberale Sache im dies⸗ 
ſeitigen Wahlkreiſe, keineswegs aber ein ſolcher, welcher muthlos 
und zaghaft machen könnte. Im Gegentheil wird er alle Elemente zur 
rechten Zeit auf den Plan rufen, um einen Wahlkreis zurückzuerobern, 
welcher am 21. Februar d. J. zum erſten Mal verloren ging — 
natürlich unter Anwendung von Mitteln, über die der Wahlproteſt eine 
ſo deutliche Sprache geredet hat, daß es eines weiteren Commentars 
unſererſeits nicht bedarf. Und jetzt in einer Zeit, wo man mit Krieg und 
anderen ſchrecklichen Bildern nicht mehr gruſelig machen kann, da prallen 
ohne allen Zweifel alle gegneriſchen Vorſpiegelungen und etwaigen Be⸗ 
einfluſſungen an der erprobten Standhaftigkeit unſerer Bevölkerung ab; 
denn das überwiegende Gros derſelben huldigt nun einmal feſt und un⸗ 
erſchrocken, in treuer Liebe zum Herrſcherhauſe, einer freiheitlichen Ent⸗ 
wickelung unſeres Vaterlandes. Möchte ſich dieſer Charakter auch bei der 
zu erwartenden Wahl in altem, ungeſchwächtem Glanze zeigen! Was nun 
die Gegenparteien, die ſich nationalliberal und conſervativ nennen, anbe⸗ 
langt, ſo verlautet über ihre Intentionen noch nichts Beſtimmtes. Jeden⸗ 
falls aber werden ſie bald, getrennt oder verbunden als bekannte Miſch⸗ 
maſchpartei wie bei der jüngſten Wahl, mit offenem Viſir hervortreten, 
und wie ſchon oben bemerkt, wird erſt dann über die eigentliche Schärfe 
der liberalen Waffen entſchieden werden. 

— d. Von der Stadtbibliothek und dem Stadtarchiv. Im Etats⸗ 
jahr 1886/87 hat ſich die Zahl der Bücher vermehrt in der Rhedigerana 
um 738 Werke, in der Magdalenäa um 59 Werke und in der Bernhar⸗ 
dina um 49 Werke, insgeſammt um 846 Werke. Dem Stadtarchiv wur⸗ 
den in Folge eines Tauſchvertrages mit dem königl. Staatsarchive hier⸗ 
ſelbſt, nach welchem dieſem die ihm bereits vor 60 Jahren zur Verwah⸗ 
rung übergebene Senitzi'ſche Sammlung zu Eigenthumsrecht von der 
Stadtbehörde überlaſſen wurde, 542 alte ſtädtiſche Verwaltungsbücher zu⸗ 
rückgegeben. Außerdem erhielt es aus der ſtädtiſchen Reponenden⸗Re⸗ 
giſtratur eine Anzahl Bücher, Acten und Urkunden. Fünf Urkunden er⸗ 
warb es durch Kauf. Das Münzcabinet erhielt einen Zuwachs von 116 
Münzen. Die Bibliothek hat von verſchiedenen Behörden, Lehranſtalten, 
Vereinen und Privaten Zuwendungen erhalten. Außerdem erhielt die 
Bibliothek noch geſchenkweiſe vom Magiſtrat die Büſte des am 18. Mai 
1884 verſtorbenen Geh. Medicinal⸗Raths Profeſſor Dr. Göppert im 
Gypsabguß nach Schaper's Original. Die Benutzung der Bibliothek iſt 
ge en das Vorjahr geitiegen. Das Leſezimmer wurde von 1971 Perſonen 

a, welche 5144 Werke in 8364 Bänden, 732 Handſchriften und 74 Ur⸗ 
kunden benutzt haben. Die Zahl der ausgeliehenen Werke beläuft ſich auf 
7790 in 11 388 Bänden, 41 Handſchriften und 18 Urkunden. Im Ganzen 
gelangten ſomit 19 752 Druckbände, 772 Handſchriften und 92 Urkunden 
zur Benutzung Gan dus Vorjahr mehr 872 Druckbände und 148 Hand⸗ 
ſchriften). Die Veräußerung von Doubletten nahm ihren Fortgang. Die 
Arbeiten an den verſchiedenen Catalogen und Repertorien ſind weiter fort⸗ 
8 worden. Des Münzcabinets ha ſich, wie früher, Aſſeſſor Frie⸗ 

ensburg angenommen. Die Handſchriften des Archivs werden einer 
Neuordnung unterworfen. Verſchiedene Specialſammlungen ſind neu ge⸗ 
ordnet oder neu catalogiſirt worden. Zu mehreren wichtigeren Copial⸗ 
büchern wurden Regeſten gemacht. 

„Der Kunſtgewerbe⸗Verein veranſtaltet am morgigen Sonntag 
eine kunſtgewerbliche Excurſion nach Trebnitz. Abfahrt 1 Uhr 55 Minuten 
Nachmittags vom R.⸗O.⸗U.⸗Bahnhof. Gäſte ſind willkommen, werden 
aber gebeten, ſich möglichſt noch heute mündlich oder ſchriftlich bei den 
Herren Bildhauern Künzel und Hiller (Barbaragaſſe) anzumelden. 

® Straßenſperre. Behufs Umbaues des Straßencanals wird vom 
19. d. Mts. ab die Schmiedebrücke an dem Univerſitätsplatze in halber 
Breite auf 5 Tage, und der Univerſitätsplatz zwiſchen Schmiedebrücke und 
Schuhbrücke in ganzer Breite auf die Dauer von 18 Tagen für Fuhrwerk 
und Reiter geſperrt. 


t. Kreuzburg, 16. Juni. [Tod durch Ertrinken. — Umbau des 
Bahnhofes. — Heuernte.] Der dreijährige Sohn, das einzige Kind 
des Maſchinenfabrikanten Spiller in Kraskau, ſpielte am Rande des 
Stoberbaches, glitt aus und fiel ins Waſſer. Da gerade Niemand zur 
Stelle war, um dem Kinde zu Hilfe eilen zu können, fand daſſelbe 
ſeinen Tod. — Geſtern iſt mit dem Umbau des Siefigen Bahnhofes und 
zwar mit den Erdarbeiten begonnen worden. — Die Heuernte ift im 
vollen 2 ergiebt jedoch nur ein mittleres Reſultat. Der Gentner 


Heu koſtet bier gegen 3 Mark. 
Telegramme. 
(Original⸗ Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
Leipzig, 18. Juni. In dem Proceß gegen die elſaß⸗ 


2 


lothringiſchen Mitglieder der franzöſiſchen „Patrioten⸗ 
liga“ verurtheilte das Reichsgericht Köchlin, Blech, Schiffmacher und 
Trapp wegen vorbereitender Handlungen zum Hochverrath und Theil⸗ 
nahme an einer geheimen Verbindung, und zwar Köchlin zu 1 Jahr, 
Blech und Schiffmacher zu je 2 Jahren und Trapp zu 1 Jahr 
Feſtung. Die andern Angeklagten wurden freigeſprochen. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Bnukareſt, 18. Juni. Der König ſpendete 10000 Francs aus 
ſeiner Privatkaſſe für die Abgebrannten in Botuſchani. Der Maire 
von Botuſchani zeigte an, daß Subſcriptionen, an deren Spitze das 
Königspaar ſtehe, eingeleitet ſeien. Die durch den Brand verurſachten 
Verluſte ſind hoͤchſt bedeutend. Ein ganzes Kaufmannsviertel iſt 
zerſtört; zahlreiche Familjen find obdachlos. 


Handels-Zeitung. 


Berlin, 17. Juni. [Wollmarkt-Vorbericht.] Heute Mittag 
waren 16500 Centner (gegen 9000 zur selben Zeit im Vorjahre) per 
Bahn angemeldet, fast nur von Grosshändlern und Gutsbesitzern. Alte 
Lagerbestände betrugen am 15. Juni etwa 29000 Ctr. (gegen 45000 
im Vorjahre). Fabrikanten, Kämmer und Spinner treffen bereits hier 
ein und besichtigen Stadtläger. Der offene Markt darf erst Montag 
beginnen, 

* Die Panik anf dem amerikanischen Kaffee- und Woizenmarkt 
In den letzten Tagen hat sowohl der amerikanische Weizen- als auch 
der Kaffeemarkt das Schauspiel eines Zusammenbruchs geboten, wie 
sich dasselbe jenseits des Oceans in allen bedeutenden Handelsartikeln 
von Zeit zu Zeit zu wiederholen pflegt. In Amerika hat man einen 
anderen Massstab für die geschäftlichen Unternehmungen als bei uns. 
Dort pflegt Alles leicht ins Ungemessene zu gehen, und so sehen wir, 
dass sich im amerikanischen Handel oft ein Aufschwung vollzieht, den 
wir nur mit Staunen zu verfolgen vermögen. Ebenso oft aber sind 
wir Zeugen eines plötzlich unvermittelten und gleichfalls für die euro- 
päischen Begriffe ausserge wöhnlichen Zusammensturzes. Diesen Charak- 
ter pflegen die Handelsbewegungen in Amerika hauptsächlich durch 
die Bildung sogenannter Ringe anzunehmen. Jeden Augenblick kann 
man von der Bildung eines solchen Ringes, sei es an der Effecten- 
Börse, sei es für die hauptsächlichsten Handelsartıkel, hören. Es bil- 
den sich Hausse- und Baisse-Cliquen, und beide vereinigen oft in ihren 
Händen Engagements von riesiger Ausdehnung. Bei uns in Europa 
sind früher zuweilen wohl gleichfalls Speculations-Vereinigungen auf 
solcher Basis dagewesen. Wir erinnern nur an die vor einigen Jahren 
versuchte Schwänze in Rüböl, welche von Paris aus inscenirt wurde, 
sowie an die tollkühnen Unternehmungen des unter der Führung des 
kürzlich verstorbenen Liverpooler Baumwoll-Speeulanten Ranger stehen- 
den Consortiums. Immerhin gehören solche Ringe in Europa aber zu 
den grössten Seltenheiten, während sie in Amerika etwas Alltägliches 
sind. Dass durch das Eingreifen derselben gewaltige, oft sogar ex- 
plosive Bewegungen in den Handelsartikeln verursacht werden, liegt 
auf der Hand und selbst wenn denselben irgend ein richtiger Gedanke 
zu Grunde liegt, so pflegen doch bei der Ausführung derselben die 
Ausschreitungen und Uebertreibungen niemals auszubleiben. So hatten 
z. B. die jetzt zusammengebrochenen Ringefür Kaffee und Getre ide auf 
der sehr richtigen Wahrnehmung gefusst, dass sich sowohl die Kaffee- als 
auch die Getreidevorräthe in der alten Welt sehr stark vermindert hatten 
und dass infolge dessen eine Preissteigerung dieser Artikel wahrschein- 
lich sei. In beiden Fällen sind diese Berechnungen aber durchkreuzt 
worden durch die diesjährigen Ernte-Aussichten, welche in beiden Ar- 
tikeln einen überreichen Ertrag in Aussicht stellen. Wenn man übri- 
gens bedenkt, dass die amerikanischen Getreidepreise bestimmend sind 
für die Preisbewegung des Getreides fast in der ganzen Welt, und wenn 
man sich die riesige Getreideproduction Amerikas vergegenwärtigt, so 
wird man das Beginnen, künstlich die Preisrichtung des Artikels die- 
tiren zu wollen, als ein vermessenes bezeichnen müssen, welches eben 
nur nacht amerikanischen Handelsbegriffen einigermassen begreiflich er- 


scheinen kann. (B. B. C.) 
Ausweise. 
Berlin, 18. Juni. [Wochen- Uebersicht der Deutschen Relchsbank 
vom 15. Juni.] Activa. 


I) Metallbestand (der Bestand an 
coursfähigem deutschen Gelde 
u. an Gold in Barren oder aus- 
länd. Münzen, das Pfund fein 
zu 1392 Mark berechnet) 

2) Bestand an Reichs-Kassen- 
BOHGEIEN: ee eher 82 


824 105 000 M. + 10 652 000 M. 
198 000 


25 771 000 


2 


7 
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nach Berlin und Umgegend 19 Pf., Stettin und Umgegend 16—15 Pf., 
Stückgut Stettin 24— 26 Pf., Berlin 28—30 Pf., Hamburg 40—45 Pf. 


Dr 


12356 000 
389 259 000 


1798 000 
10 595 000 
852 000 

2 494 000 
49 000 


3) Bestand an Noten and. Banken 
4) Bestand an Wechseln 
5) BestandanLombardforderungen 43 438 000 
6) Bestand an Effecten 29 207 000 
7) Bestand an sonstigen Activen. 96186 000 


Passiva. 
8) Grundcapital 120 000 000 M. 
9) der Reservefonds 22 872 000 
{0) der Betrag der umlauf. Noten 805 652 000 M. 
11) die sonstigen täglich fälligen 
Verbindlichkeiten 402 223 000 
2 854 000 


Marktberichte. 

Hamburg, 18. Juni, 10 Uhr 50Min. Vorm. Kaffee-Terminbörse. 
(Telegraphischer Bericht von Lassally & Sohn, vertreten durch Salo Redlich 
in Breslau.) Good average Santos per October 89 Pf., per December 
90 Pf. bez. Fest. ; 

Havre. 18. Juni, Vorm. 10 Uhr 55 His. 
Santos per December 110. Tendenz: 


* Breslau, 18. Juni. 


— 


Pr 
ar 
+ 


„en» 


Unverändert. 
Unverändert. 
+ 6880 000 M. 


+ 18556000 = 
+ 2025000 ⸗ 


ͤU—ͤ—ͤ 6666 


‚ 2 2 2 
2 


2) die sonstigen Passiva 


Kaffee. Good average 
Markt ruhig. 
[Productenbericht] Das Wetter will 
zu keiner Beständigkeit kommen. und entspricht durchaus nicht den 
Wünschen, die man um die jetzige Jahreszeit an die Witterung zu 
stellen berechtigt ist. Die Woche begann mit viel Regen, dann wurde 
es schön, aber ohne anzuhalten, denn die letzten Tage waren regen- 
drohend, schr windig und kühl. 

Der Wasserstand ist augenblicklich noch ziemlich günstig, fällt aber 
seit zwei Tagen ab. Das Verladungsgeschäft war auch dieswöchent- 
lich ohne Leben und schleppte sich nur träge dahin. Kahnraum ist 
reichlich vorhanden und die Schiffer möchten selbst bei den billigen 
Frachten gern abschliessen, aber es fehlt an Ladungen. Verschlossen 
wurde Mehl, Zucker, Spiritus, Kohlen und Stückgut. Die Frachten 
sind zu notiren per 1000 Klgr. für Getreide nominell Stettin 4½ M., 
Berlin 5d¼ M., Hamburg 8,00 M. per 50 Kilogr. Mehl nach Berlin 
22—21 Pf, Zucker nach Hamburg 29—27 Pf., Stettin 18—16 Pf., 
Spiritus nach Hamburg 45—43 Pf., nach Magdeburg 35 Pf, Kohlen 


In England kommt das jetzige warme Wetter den Feldern sehr zu 
Statten. Trotz der bedeutenden vorwöchentlichen Ankünfte sind die 
Märkte im Allgemeinen fest gewesen und nur London sandte in den 
letzten Tagen etwas abgeschwächte Berichte. Für an der Küste ange- 
kommene Ladungen ist der Continent fortwährend Käufer. In Frank- 
reich bleibt die Frage für Weizen anhaltend lebhaft und werden vom 
Auslande noch immer grosse Ankäufe gemacht. Belgien und Holland 
hatten ruhigen Verkehr. Am Rhein und in Süddeutschland bleibt die 
Frage für Weizen bestehen, Oesterreich-Ungarn hatte nur gering 
schwankende Märkte. Der Export nach dem Südwesten Deutschlands. 
bleibt lebhaft, dagegen klagen die Müller über stockenden Absatz, 

In Berlin waren im Termingeschäft für Weizen und Roggen zuerst 
höhere Course, die später etwas abgeschwächt lauteten und erst zuletzt 
wieder eine kleine Erhöhung erluhren, 

Das hiesige Getreidegeschäft war in dieser Woche im Allgemeinen 
ohne Bedeutung und die Stille, die sich alljährlich vor der Ernte ein- 
zufinden pflegt, scheint sich dieses Jahr sehr zeitig etabliren zu 
wollen. Mit alleiniger Ausnahme von Weizen bestand für die Haupt- 
artikel sehr wenig Anregung und man beschränkte sich zumeist anf 
die Deckung des täglichen Bedarfs, indem mau damit schr ruhig und. 
gelassen zu Werke ging und dem Angebot, welchessich in den meisten 
Artikeln als die Nachfrage überwiegend zeigte, nur ein geringes Inter- 
esse entgegenbrachte. Auf die Tendenz hat dieser Geschäftsgang einen 
erschlaffenden Einfluss ausgeübt, und die Preise konnten sich in ihrer 
Gesammtheit nur mühsam behaupten. Bezüglich der Vorgänge an aus- 
wärtigen massgebenden Plätzen hat unser Markt dieswöchentlich wieder 
eine grosse Unempfindlichkeit an den Tag gelegt. 

Weizen war der einzige Artikel, der wiederum ein grösseres 
Interesse in Anspruch nahm und in welchem sich die meisten, geschäft- 
lichen Vorgänge abspielten. Die hiesigen Landzufuhren sowohl als 
auch die Eisenbahnankünfte waren so minimal, dass sie nur zum 
kleinsten Theil den Bedarf deckten, und da auch die hiesigen Läger 
das Fehlende nicht mehr ergänzen konnten, mussten unsere Mühlen 
ihre Versorgungen zu einem grossen Theil von auswärts machen, Es 
sind ziemlich bedeutende Posten Weizen von Stettin gehandelt worden, 
die nieht zur Deckung des hiesigen Mancos benutzt wurden, sondern 
sogar zum Theil von hier nach der Provinz Verwendung fanden, wohl 
der beste Beweis, dass unser Markt auch in der nächsten Zeit nur sehr 
schwach befahren bleiben wird. Die für Weizen herrschende Tendenz 
hat sich unter solchen Umständen vollauf behauptet und die heutigen 
Preise weisen wiederum eine Steigerung von ca. 30 gegen die Vor- 
woche anf. Zu notiren ist per 100 Klgr. weiss 18,60 — 19,00 — 19,30 M., 
gelb 18,50 18.80 - 19,10 M., feinster darüber. 


4 Breslau, 18. Juni. [Von der Börse.] Die Börse verkehrte 
in günstiger Haltung. Die freundlichere Stimmung beeinflusste das 
gesammte Gebiet, so dass wir überall Courserhöhungen zu constatiren 
haben. Am meisten profitirten österreichische Creditactien; dieselben 
stiegen gegen gestern um circa3 Mark, mussten aber später einen Theil 
des Gewinnes auf Berliner Meldungen wieder abgeben. Uebriges ver- 
mochte sich gut zu behaupten und schliesst unverändert fest, 

Per ultimo Juni (Course von 11 bis 13, Uhr): Ungar. Goldrente 
818 bez., Ungar. Papierrente 71 bez., Russ. 1880er Anleihe 83½ bez. 
Russ. 1884er Anleihe 97½ bez. u. Gd., Oesterr. Credit Actien 459½—458 
bez. u. Gd., Vereinigte Königs- und Laurahütte 71¼ bez., Russ. Noten 
183183 bez., Türken 14 bez., Egypter 75% ö bez., Orient-Anleihe II 
56¼ bez., Italiener 98% bez., Donnersmarckhütte 34% bez., Oberschles. 
Eisenbahnbedarf 45½ Gd. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolf's Telegr. Bureau.) 


Berlin, 18. Juni, 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 458, —. Disconto- 
Commandit —, —. Fest, 

Berlin, 18. Juni, 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 458, -. Staats- 
bahn 364, —. Lombarden 141, 50. Laurahütte 71, 40. 1880er Russen 


83, 40. e Noten 183, —. Aproc. Ungar. Goldrente 81, 50. 1884er 
Russen 97, 60. Orient-Anleihe II, 56, 30. Mainzer 96, 50. Disconto- 
Commandit 200, 80. 4proc. Egypter 75, 75. Fest. 

Wien, 13. Juni, 10 Uhr 15 Min. Credit-Actien 284, 90. Ungar. 
Credit-Actien —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 
—, —. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 62, 20. Oesterr. Gold- 
rente —, —, 40% ungar. Goldrente 102, 05. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbthalbahn —, —. Fest. 


U 

Wien, 18. Juni, 11 Uhr 8 Min. Credit-Actien 284, 50. Ungar. 
Credit-Actien —, —. Staatsbahn 226, 20. Lombarden 86, 50. Galizier 
207, 75. Oesterr. Papierrente 81,40. Marknoten 62, 20. Oesterr. Gold- 
rente —, —. 4% ungar. Goldrente 101, 97. Ungar. Papierrente 87, 95. 
Elbthalbahn 168, —. Napoleon —, —. Süll. 

Frankfurt a. M., 18. Juni. Mittags. Credit-Actien 228, 62. 
Staatsbahn 181, 25. Lombarden —, —. Galizier 166, 25. Ungarn 81, 50. 
Egypter 75, 80. La —. —. Credit —, —. Fest. 

Paris, 18. Juni. 3% Rente 81, 40. Neueste Anleihe 1872 109, 05. 
Italiener 99, 95. Staatsbahn 460, —. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1886 —, —. Egypter 379. Fest. 

London, 18. Juni. Consols 101, 11. 
Egypter 75, —. Prachtvoll. 


Wien, 18. Juni. [Schluss Course.] Schwach. 


1873er Russen 96, 50. 


Cours vom 17. R Cours vom 17. 18. 
Credit-Actien.. 283 50 284 — IMarknoten 62 20 62 20 
St.-Eis.-A.-Cert, 225 3) 225 75 14% Ungar. Goldrente 101 87 101 90 
Lomb. Eisenb.. 86 50 86 50 ISilberrente........ 82 60 82 50 
Galizier 207 50 207 75 [London . . 126 65/126 65 
Napoleonsd’or. 10 65 


10 (4½ Ungar. Papierrente. 88 — 88 — 


cours- O Blatt. 


Letzte Course. 
Berlin, 18. Juni, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Fest. 


Cours vom 17, 18. Cours vom 17. 18. 

Oesterr. Credit. . ult. 457 — 458 50 8 ult. 136 75137 25 

P Disc.-Command. ult. 200 62200 75 | Ungar.Goldrente ult. 81 50| 81 62 

Breslau, 18. Juni 1887. Franzosen ult. 363 — 362 --| Mainz-Ludwigshaf.. 96 50 95 75 

—— — Lombarden. . ult. 141 —|14i 50 Russ. 1880er Anl. ult. 83 25 83 50 

C 

E RE 75 75 75 87| Laurahätte..... ult. 70 75 71 37 

; ö et „C 5 Marienb.-Mlawka ult 46 87 45 62 Galizier ult. 83 37 83 75 

Mainz-Ludwigshaf. . 96 70| 95 90 Posener 3 101 50101 50 Ostpr. Südb.-St.-Act. 62 25 62 25 Russ. Banknoten ult. 183 — 183 25 

Galin. Gar Ludw.-B. 107 700103 701 Gad. Pin. Tabs. H 97 501 97 80] Dortm. Union gt. Fr. 5187| 52 75] Neueste Russ. Anl. 97 37| 97 62 
Gotthardt-Bahn . . 107 701108 70 Se e r 5 104 501104 50 
Warschau-Wien.... 288 90/289 20 do. o. 8. II 102 40102 50 

Lübeck-Buchen 157 700157 80 Eisenbalin-Prloritäts-Obligationen. Froducten Börse. 


Brsl.-Freib. Pr. Ltr. H. 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
BE EHE 99 40 


Breslau-Warschau.. 59 10} 59 30 


Berlin, 18. Juni, 12 Uhr 30Min, [Anfangs-Course.] Weizen 
(gelber) Juni-Juli 190, 25, Septbr.-Oet. 171,25. Roggen Juni-Juli 125, —, 


— — — —_ ]|Septbr.-Octbr. 130, 50. Rüböl Juni 49, 30, Septbr.-Octbr. 49, 50. 
Ostpreuss. Südbahn. 105 90106 60 ar 4½% 1879 105 401105 30 Spiritns Juni-Juli 67, — An st-Septbr. 66, 70. Psdieum — 
Bir En arg 1601 R.-O.- U. B ahn 40 Il. — — — October 21, 80. Hafer Juni-Juli 95, —. 
do. Wechslerbank 99 60 99 60 Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 52 60 52 70 Berlin, 18. Juni. [öchlussbericht.] 
Deutsche Bank 37% 161 90 162 5 Ausländische Fonds. Cours vom 17, . Cours vom 17. 18. 
Disc.-Command. ult. 200 101200 70 Italienische Rente . 98 40 98 60| Weizen. Gewichen. Rüböl. Matt. 
Osst. Credit-Anstalt 456 501458 50 Oest. 4% Goldrente 90 70 90 70] Juni-dquli 190 25187 500 Juni 49 40 49 30 
Schles. Bankverein. 107 20107 50 do. 4½% Papierr. 65 20 65 20 Septbr.-Oetbr. . . 172 25170 — | Septbr.-Octbr..... 49 60 49 50 

ea j do. 4¼% Silberr. 66 10| 66 IO|Roggen. Gewichen. 
e eee e eee ge e 1860er Loose. 114 30114 60 Jun Ju „126 500 123 75 Spiritus. Still. 
25 ra eg 9: 30 Poln. 5% Pfandbr.. 57 30| 57 10 Juli-Augüst ..... 126 501123 75 loo 66 60 67 10 
15 eg 9 8 8 a 5 do. Liqu.-Pfandbr. 54 — 53 70 Septbr.-Oetbr. . . 131 501129 —| Juni-Juli 66 80 66 80 
er an > an en Rum. 50 Staats-Obl. 94 50 94 50 Hafer. | August-September 66 60| 66 70 
Pe zn "Cemt, 62 61 70 do. 60% do. do. 105 90/106 — Juni-Juli....:.»- 95 50] 95 —| Septbr.-Octbr. ... 66 30 65 80 
8015 ehe ner 15 Russ. 1880er Anleihe 83 30 83 69 Septbr.-Oetbr..... 101 io 50 | 
f 25 > 5 1 125 * 188 Ido. 1884er do. 97 40 97 70 Stettin, 18. Juni. — Uhr — Mi 
8 80 0 56 ii 56 TI do. Orient-Anl. II. 56 30 56 40 S0 vom 17 18 2 Cours vom 17 18 
Kramsta Leinen.Ind. 122 501122 50 er 3 3 8 5 „napgr. Leblos : 
3 U rg ran = Türk, Consols conv. 14 50| 14 70 ih. ra 14 588173 90 er -Octbr..... 5 * 2 je 
Donnersmarckhütte 34 700 do. Tabaks-Actien 73 25 73 —| pn Oerbr. . r 
ae 8 — 51 50 5 90 do. Loose. 30 20 30 80 Roggen. Matt Spiritus 
ae a. 0 10m Une. a 51501 8170| Jani-uli........ 124 501128 80 does 67 67 — 
e m elS|, NT" 9° | Aemiäirinie 521 
— — = 

Oberschl. Eisb.-Bed. 45 60 45 60 N Petroleum. Septbr.-Oetbr..... 66 50 66 50 
Schl. Zinkh. St.- Act. — — — __|[Oest. Bankn. 100 FL. 160 60180 88] loco 10 40 10 40 a 


Russ. Bankn. 100 SR. 182 30/183 20 


do. St.-Pr.-A. 129 50129 70 pr Works 
Bochumer Gussstahl 121 9 rt NR ee 
Inländische Fonds. Amsterdam 8 77. ——ı 16855 
D. Reichs-Anl. 4 106 301108 10|London 1 Letrl. BT. — — 2.34%, 
Preuss.Pr.-Anl.de53 154 — 154 40| do. 1 „ 3 M. —— 209% 
ran, l canin 99 90| 99 Sof Peer 100 Fre. 8 T. ——| 8060 
Preuss. 4% cons. Anl. 106 — 106 — | Wien 100 Fl. 8 T. 160 55 160 75 
Pros. 3 ½% ons. Anl. 99 80 99 90 do. 100 Fl. 2 M. 159 80 159 90 


Schl. 3½% Pfdbr. L. A 97 50] 97 501 Warschau 100 SRS T. 182 60 
Privat-Discont 29/0%. 


183 0⁵ 


Gross-Glogau, 17. Juni. [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorff,] Bei schwacher Zufuhr und fester Stimmung konnten 
sich jüngste Marktpreise voll behaupten. Es ist zu notiren für: Gelb- 
weizen 19,00—20,00 M., Roggen 12—12,60 M., Gerste 10—11,00 M., 
Hafer 10—10,50 Mark. Alles per 100 Klgr. 

Liegnitz, 17. Juni. [Getreidemarkt. Wochenbericht von 
A. Sochaczewski.] Am heutigen Markt wurde Weizen in unbe- 
deutenden Quanten ausschliesslich aus zweiter Hand offerirt und zu 
vorwöchentlichen Preisen gehandelt. Roggen, reichlich angeboten, 
bleibt flau, auch Hafer verkehrt in matter Haltung. Es erzielten: 
Gelbweizen 18,00—19,50 M., Weissweizen 19,00—20,25 M., Roggen 
12,80 M., Hafer 10,00 M., Gerste 12,00—13,00 M. Alles per 100 Kigr, 


* FP FNR r CCC re: 


RER Wasserstands-Telegramıae. 
Ratibor, 17. Juni, 6 Uhr Morgens 1,50 m. 
— 18. Juni, 6 Uhr Morgens, 1,40 m. 
Gilatz, 17. Juni, 6 Uhr Morgens 0,39 m. 
— 18. Juni, 6 Uhr Morgens 0,40 m. 
Breslau, 17. Juni, 12 Uhr Mit, O.-# 4,96 m, U.-P, + 0,58 m. 
\ — 18. Juni, 12 Uhr Mitt, O.-P. 4,92 m, U.-P. + 0,42 m. 


— A——A————7rĩ¼ c %˙ mA H—VT——ũ 
Familiennachrichten. Penn 


In Roggen ist sich das Geschäft ziemlich gleich geblieben und Kleesaatmarkt. Kleesamen geschäftslos; nur ganz vereinzelt finden 
während in Weizen die Hauptschwierigkeit desselben in dem Mangel] kleine Umsätze statt, sofern Inhaber der nur kleinen Vorräthe geneigt 
an Waare bestand, war dieselbe in Roggen mehr auf die Geringfügig-|sind zu billigen Preisen abzugeben. 
keit des Bedarfs zurückzuführen. Von feinen Qualitäten, für die cher] Berlin, 17. Juni. [Städtischer Centralviehhof.] (Amtlicher 
noch Kauflust war, kam nur wenig zum Vorschein und die genügend] Bericht der Direction.) Am heutigen kleinen Freitagsmarkt standen 
angebotenen anderen Sorten vermochten die Käufer wenig anzuziehen, | zum Verkauf: 711 Rinder, 875 Schweine, 981 Kälber und 451 Hammel. 
} so dass sich das Geschäft im Allgemeinen sehr schleppend gestaltete] Von den Rindern wurden nur wenige Stücke eringerer Qualität zu 
} und die Inhaber einen Verkauf zu den letzten Preisen nur sehr schwer] gleichen Preisen wie am Montag verkauft. Der Schweinemarkt verlief 
0 erzielen konnten. Zu notiren ist per 100 Klgr. 12,20 12,70 —13 M. wiederum schleppend. Der Umsatz war 70 Ser 9 eg seen 
aare fehlte, Auch in 


Im Termingeschäft war schwankende Tendenz. Anfangs trugen die| den Hauptmarkt am Montag unverändert. Ia 


1 Preise eine Erhöhung von ca. 3 Mark davon, wovon sie im Verlaufe] Kalbern war der Handel äusserst flau und hinterliess Ueberstand. Verlobt: Frl. Marie Gieſecke, rl. Agnes 2 Voigtsdorf 
2 der Woche einen Theil wieder einbüssten. Erst zuletzt war es wieder] Ia 39 —48, IIa 28-37 Pf. pro Pfd. Fleischgewicht, Hammel wurden Sec.⸗Lieut. Max Eyl, Kl.⸗ Bärwalde N.⸗M. Herr Dr. 
um einen Ton fester. Die Umsätze bewegten sich in bescheidenen] nicht gehandelt. anzleben— Göttingen. Frl. Eli⸗] Rudolf Lehnhardt, Frl. Elſa 
* Grenzen. Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Kigr. Juni Magdeburg, 17. Juni. [Zuckerbericht] Rohzucker.| ſabet Bieneck, Herr Unterlieut.“ Corswant, Berlin⸗Potsdam. 


„S. Eck Oelsner, Berlin — Kiel.] Geſtorben: Herr Frhr. Fritz v. d. 

l. Berta Runge, Herr Predigt⸗ Reck, Obernfelde. Herr Kammer⸗ 
amts⸗Candidat Eruſt Heckert, erichts⸗Referendar Dr. jur. Max 
Strehlen —Freyſtadt. rauer aus Berlin, Lugano. Herr 


Ans den jüngst verflossenen acht Tagen haben wir über einen so leb- 
haften Markt zu berichten, wie wir uns eines solchen seit geraumer 
Zeit nicht zu erfreuen gehabt. Während Anfangs der Markt in stetiger 
Haltung zu unveränderten Preisen jedoch bei ziemlich umfangreichen 


. 127 M. Br., Juni. Juli 127 M. Br., Juli-August 129 M. Br., September- 
25 October 132,50 M. bez. u. Gd., October-November 133,50 M. Br. 

k In Gerste ist kein Wandel zur Besserung eingetreten, sondern das 
"Geschäft blieb wegen Mangel an Kauflust bedeutungslos. Selbst feine 


I t 5 ich der allgemeinen Geschäftslosigkeit nicht zu | Verkäufen verkehrte, weil bei den Producenten vielseitig die Neigung Verbunden: Herr Hof⸗ und Dom: Re a. D. Max Reiner, 
ki See Wahrend #bfallenfld Borten 40 gut wie Keinen Markt hatten. | vorherrschte, mit den Restlügern successive aufzuräumen, besserte sich | prediger Richard Schrader, Frl. alzwedel. 

1 Zu notiren ist per 100 Klgr. 9—10—11,50—13,50 M. bereits in den folgenden Tagen der Werth der 88er Exportwaare zu. 

5 In Hafer war schwacher Handel, der sich überdies nur auf bessere AIR He Klee ern a a en eg een — dem Landeck = Bad 70 
„ denselben bei eivilen Forderungen Aufnah - unbefriedigenden Preissverhältniss der raffinirten Zucker nur die un- 

2 ee eee, ee o 0 ©. Verktidert Laken Preise örzielle, In den lersten ue Tagen steigerte] Directe Poſtomnibus⸗Verbindung von Bahnhof Camenz über Reichen⸗ 


schaffte. Zu notiren ist per 100 Klgr. 8, 80 — 9,50 — 10,50 M. 

Das Termingeschäft war bedeutungslos und Preise erfahren keine 
Veränderung. Nur Herbsttermin schliesst etwas niedriger. Zu notiren 
ist von heutiger Börse per 1000 Kilogramm Juni 96 M. Br., Juni-Juli 
>43 96 M. Br., Juli-August 98 M. Br., September-October 100 M. Br. 

92 Hülsenfrüchte genügend im Markte aber wenig gefragt. — Koch- 
Erbsen im Preise unverändert, 13,00 — 14,00 — 15,50 Mark. — Futter- 
Erbsen 10,50 — 11,50 — 12,50 M. — Victoria- Erbsen 13—15—17,50 M. — 

linsen, kleine, 20—25—30 M., grosse 35—40 M. — Bohnen ohne 

ler | Frage, 14,00—14,50 Mark. — Lupinen schwaches Geschäft, gelbe 8,50 

bis 9,20—9,80 Mark, blaue 7,80—8,40—8,70 M. — Wicken wenig gehan- 

7 delt, 10,50 — 11,50 —12,00 M. — Buchweizen mehr angeboten, 11,00 bis 
7 12,00 M. Alles per 100 Kilgr. 

. Für Oelsaaten tauchte dies wöchentlich etwas mehr Frage auf 

a und kamen einige kleine Restvorräthe zum Vorschein, die hoch ge- 

2 fordert wurden. Man bezahlte Kleinigkeiten Raps bis 22 M. und Reste 
6 von Sommerrübsen noch etwas höher. 

* Hanfsamen ohne Umsatz. Zu notiren ist per 50 Kilogramm 

15,00 bis 15,50 Mark. 

. In Leinsamen fanden wenig Umsätze statt und die Preise haben 


sich dagegen der Werth der 88 er Exportwaare in schneller olge 
erheblicher, denn in Folge der animirten Tendenz im Speculations- 
Markte wurden zur Deckung von Abschlüssen für den laufenden und 
nächsten Monat grössere Posten Fabrikwaare aus dem Markt 
genommen, Das Geschäft darin gewann einen sehr lebhaften 
Charakter und erzielten nun auch 96er Raffineriesorten etwas] am Poſtſchalter, in Landeck⸗Bad, im Hotel zum „weißen Löwen“. 

höhere Preise, so dass wir heute eine dieswöchentliche Preissteigerung Vorausbeſtellungen auf Fahrſcheine find an den Unterzeichneten zu 
von 20—30 Pf. für 96er und von 5060 Pf. für 88er Zucker zu con- rich 6662 


ten. [ 
statiren haben. Nachproducte besserten sich successive ebenfalls um Reichenſtein. Welsbrieh, Poſthalter. 


30 Pf. per Centner. Der Markt schliesst in fester Haltung. Die Um- Hartwi 5 
sätze dieser Woche erreichten die Höhe von eirca 250 000 Centner. — Liqueure ie 17 dee. Full e zu ale 5 Helen 
J. Thamm, Neue Graupenſtr. 5. 


Raffinirte Zueker hatten bis Donnerstag zu unveränderten Preisen 
Special.: Bitter Pomeranzen u. Oft. Ingwer, à Liter incl. Fl. 1,30. 


einen sehr ruhigen Markt. Von diesem Tage ab erfreuten sich aber 
gemahlene Zucker etwas besserer Beachtung und wurden darin sowohl - arg 
nrahmungen ae e In eigenen Nabe an- 


daseiend als auch auf Lieferung Juli und August nicht unbedeutende 
Abschlüsse perfect. 

Melasse effect.: bessere Qualität, zur Entzuckerung geeignet, 42—43° 
B. (alte Grade) excl. Tonne, 3,20—3,70 M., 80—82 Brix excl. Tonne, 
3,20—3,70 M., geringere Qualität, nur zu Brennzwecken passend, 
42—43° Be. (alte Grade) excl. Tonne, 2,60—3,10 Mark, 80-82 Brix 


fein, den Jauersberg, nach Landeck⸗Bad. Landſchaftlich ſchönſte Tour. 
Abfahrt: 1045 Vorm. Bun Bhf. 1085 Vorm. Ankunft. 
Ankunft: } ie Hach, Lende ad 8 fein | Abfahrt. 
Fahrſcheine werden verabreicht in Camenz Bhf. und in Reichenſtein 


gefertigt. Bruno Richter, Kunsthandiung, Breslau, Schlossohle, 


Angekommene Fremde: 
Hötel welsser Adler, Eſche. Superintend,, n. Gem, Hoffmann, Bergw. Director, 


. angesichts der wenig belangreichen Vorräthe ihren vorwöchentlichen Ertl. Tonne: -H. -ıAb-Btatlonen Aranuiatedsncker helm Mahke N 
Be. 2 i j 00 Kil 20-21 . . n I De D au) Ohlauerſtr. 1N/1i, Borek. Nybnik. 
ö 1 2 3 können u notiren ist per 1 ogramm gg I ans ia gi von Opa? e. = 2 je = Zernſprechſtelle Nr. 201. | Stau Rgbſ. Barchewiz n. T., v. Günther, Grzybno. 

1 R über 0. — Mar ornzucker, excl. von 0 — ark, do.] Baronin v blitz Leipe, Gr.-Märzdorf. Ampitzer, Wien. 

15 Rapskuchen preishaltend. Per 50 Klgr. schles. 5,80 bis 6,00 M., excl. 88° Rendement 20,60—21,00 Mark, Nachproducte excl. 75° Ren- 555 Bey) u Are Braunſchweig, ee 45 ? 


fremde 5,40—5,80 M. f 
Leinkuchen fest. Per 50 Kilogr. schlesischer 8,20 bis 8,40 M., 


fremde 7,00—7,50 M. 


dement 16,50—17,80 Mark. Bei Posten aus erster Hand. Raffinade ff. 
excel. Fass 27,25 M., do. fein do. 26,50 M., Melis ff. do. 26,25 Mark, 
m Rüböl hatten bessere auswärtige Berichte zu Anfang der Woche ES b ee 802700 M. Ka ee ee nr 
I. eine Erhöhung der Preise zur Folge, die damit verbundene Festigkeit PDD N M Melis I. incl. F. 25.25 

hielt sich aber im Verlaufe der Woche nur mühsam aufrecht und die Mark PR II. do. 3 =; 8 Ei Fa B\ 22 00 24 50 11 1K 
letzten Börsen waren sogar wieder abgeschwächt. Die Umsätze waren Alles Ale: 50 Kler. Hark, Farin incl. Fass 22.00— 24, ark. 


* on keiner Bedeutung. Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 N a 
Kler. Juni 53,00 M. Er, Juni-Juli 53,00 M. Br., Juli-August 52,00 V. 8. F. Magdeburg, 17. Juni. [Marktbericht.) Seit unserem 
Br., August-September 52,00 M. Br., September-October 52,00 M. Br., letzten Bericht ist das Geschäft nicht lebhafter geworden, es fehlt alle 
- = October-November 52,00 M. Br, November-December 52,00 M. Br. Ver rer e e . b el 
} j ; man so niedrige Gebote ss nur sehr schwer eine Einigung zu er- 
1 10 1 e Zu notiren ist per 100 Kilogr. 22,00 möglichen ist. Mit Weizen ist sehr aufgeräumt, und wo sich 155 ver- 

Mar- Gd., 22,5 * 8 e einzelt Vorrath befindet, wird so hoch gefordert, dass auch hierin nichts 
Spiritus. Die ablaufende Woche setzte in Erwartung der Reichs-] umgegangen ist, Preise lauten fast unverändert, da auch die Börsen- 
tagsbeschlüsse recht fest ein und konnten Preise mit Bekanntwerden steigerung Anfangs dieser Woche wieder nachgelassen und niedrige 

der letzteren, die bekanntlich nur auf 30 M. Nachsteuer, mit der Be-] Notizen eingetreten sind; danach ist anzunehmen für Landweizen 178 
rechtigung, für jeden Steuerzahler 10 Liter und jeden Schänker 40 Liter | bis 184 M., für glatte englische Sorten 174—181 M., für Rauhweizen 
steuerfrei zu behalten, und auf 48 M. Exportbonification für die Ueber-| 170-177 M. für 1000 kg, dagegen wäre Roggen, aber nur beste Waare, 
gangszeit vom J. Juli bis I. Oetober er. hinausgehen, weiter um einige zu 133 M. für 1000 kg leicht zu begeben, während geringe Waare bei 
Mark steigen, da diese Beschlüsse zu Deckungskäufen seitens der in.] wesentlich niedrigeren Preisen ganz unbeachtet bleibt. — Gerste, noch 
Aundischen Spritconeumenten Veranlassung gaben. Zum Schluss der|in allen Sorten vorräthig, gebt nur einzeln um, Chevalierwaare 152 bis 
Woche setzte eine ruhiger Stimmung ein, ; i 160 M. gefordert, Landgerste nach Qualität 140—145 M. zu haben, ge 
4 Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter Juni 68,00 M. ringe und Futterwaare 104—110 M, wenig Abgang. — Hafer noch viel 


Hötel de Rome, 
Albrechtsſtr. 17. 
Alpers Kfm., Magdeburg. 
Schüller, Kfm., Zuck mantel. 
Schreyer. Kfm. Reichenbach. 
Meſer Kfm. n. Fam., Neiſſe. 
Fr. Kim. Beck, n. T. Neiſſe. 
Nizinski. Apoth., n. Gem., 

Wreſchen. 
Fran Kämmerer Wardeska, 

Wreſchen. 
Marchwinskt Apoth, Punig, 
Beyſhoffer, Künſtler, Frankfurt. 
Sonder, Inſp., Lübeck. 
Eckert, Beamter, Freiburg. 
Schmelar, Oekonom, Kukleng. 


Kassner’s Hötel 
zu den drel Bergen, 
Büttnerſtraße 33. 

Hilbert. Ibikbſe, Coſel. 
Spiegel, Archit. Gießhübel. 
Zimmer, Kfm., Fürth. 


Friederichs, Baumſtr., nebſt Remſcheid. 
Fam., Göttingen, | Czermin, Kfm., Jägerndorf. 

Lülwes, Director, Wien. Altmann Kfm., Wien. 

Schröder, Kin, Berlin. Krüger, Kfm., Dresden. 

Mudrach Secret. BeuthendS. Hötel du Nord, 
Heymann, Kfm., Berlin vis-à-vis dem Centralbahnh. 
Frau Krolik nebſt Tochter Fernſprechſtelle Nr. 499. 

Tarnowiz. Herz Kfm., Poſen. 
Helnemann's Hötel Roͤhrers Opatoweck. 
„zur goldenen Gans“. | Greell. Gen.-Lieut. Graf von 
Dierig, Li. u. Rabſ en Gem. Rödern, Erdmannsdorf. 
Oberlangenbielau. Dinkelſpiel, Kfm., Frank⸗ 
Wenzel, Hptm., Landesält. u furt a. M. 
u. Rgbſ. Nimedorf. Graf u. Frau Gräfin Dombski, 
Frau Woller, Rgbſ., n. Jam. Rigbſ., Pofen. 
Bunzlau. Winich. Ober⸗Regier.⸗Rath, 
Hummel Fabrikt., Fürth. Berlin. 
Löwy, Kfm., Köln. Hoffſchild. Kfm. Stettin. 

Jäger. Kfm. Mühlhauſen. Baron v.Langermann Rigbſ., 
Ebermann, Kfm., Prettin. Lubin. 
Hicke, Fabrikt., n. Gem., John, Conſul, n. Fam. Rügen 
Prettin. walde. 
Weber, Kfm., Oberſtein. Willmann Major, Sagen. 


>. bez, Juni-Juli 66,00 Mark bez., Juli-August 66,00 Mark bez., August- angeboten, für beste Waare 115-120 M. gefordert, aber schwer zu | Graf, Kfm., Hanau. Maliſius, Oberſt, Poſen. Melzer, Kfın,, Ghemnig. 
un September 66,00 M. bez, schliesst 67,00 M. G. 2 R placıren. — Mais in Folge höherer Spirituspreise leichter zu begeben | Heinemann, Kfm., Leipzig. Ried, u. am., Rügenwalde. |Neufeld, Kim., Berlin, 
Be Mehl hat seine Festigkeit behauptet und die Preise haben wieder] und zu 104—108 M. Mehreres umgegasgen. — Oelsaat ist in unserer | Splittgerber, Kim. Berlin, | Bänſch Oberft u. Regiments. Echifftan, Kut, Ratibor. 
Ri: etwas angezogen, doch ging damit weiter grosse Zurückhaltung der] Gegend wenig gebaut und das Wenige lässt nur geringen Ertrag hoffen, | Bodeck Kfm., Berlin. Commandeur, Poſen.] Schweitzer, Kim. Berlin, 
Käufer Hand in Hand. e f Angebote von auswärts sind augenblicklich nicht am Markt. — Hülsen- | Lichtwald, Kfm , Berlin. Schimmelpfenig Hptm. a. D. Degotſchon, Kfm., Haynau⸗ 
Zu notiren ist per 100 Klgr. Weizenmehl fein 27,50— 28,50 Mark, früchte nominell, Victoria-Erbsen 150—160 M., Futtererbsen 120—128 | Strauß, Kfm., Frankfurt a M. n. Gem., Königshütte, Peipsler, Kfm. Kohlfurt. 
Hlausbacken 19,50 — 20/00 M., Roggenfuttermehl 8,50 —9,00 M., Weizen-] Mark, blaue und gelbe Lupinen 104—115 M. für 1000 kg. — Gedarrte | Häufeler, Kfm, Berlin. Fleck, Amtsrath, Kerkow. Hahn, Kfm., Heldau. 
Allele 7,75 —8,25 Mark. Cichorien wurzeln sehr still, loco 11,50 M., gewaschene 12,50 —12,75 M.] Hötel z. deutschen Hause Groſſer, Brieg. Heymann Kfm., Kaliſch. 
Stärke per 100 Kilogramm inclusive Sack, Kartoffelstärke 16 bis] für 100 kg. — Gedarrte Runkelrüben loco 10 M., gewaschene 10,50 M. Albrechtsſtr. Nr. 22. Meyer, Eiſenb. Ober Beamt., Aſcher, Kfm., Beuthen. 
1 16¼ Mark, Kartoffelmehl 16½¼ —16½ Mark. für 100 kg. Bernftein, Kſm., Chemnitz. Wien, Klinner, Kfm, Neuſalz. 


Courszettel der Breslauer Börse vom 18. Juni 1887. 


3 Amtliche Course (Course von II—I2% Uhr). 

5 Wechsel-Course 8 15 var; Ausländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien und 

Be „100 Fl. 2½ KS. 168,95 N 2 Br ; 

4 140 0 do. 0 1 168,10 7 F W n angegeben 
| London11.Strl./2 KS. 20,355 bzG OestGold-Rente,4 | 90,50 & 90,75 & Sr 8 la ; Breslau, 18. Juni. Preise der Cereallen. 

4 3 Dividenden 188 Cours. heut. C 
N do. do. 2 3 M.] 20,295 8 do. Slb.-R. J. )J. 4½ 66,2530 bzG | 66,25 bz ividenden 1885.1886. vorig. Cours. heut. Cours. Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 

Paris 100 Fres.3 S. | 80,75 6 do. do. A. O0 4½ 66,50 B 66,50 G Be ee gute 2 

do, b do. ar NETT do.P em 435 65,10 g 65,10 6 en 7 2 70 68,25 8 85 höchst. niedr. höchst. ur höchst. niedr. 
en has BO NOT er inzLudwech. | 3¼ 3½ 96 96 7 0 e AR 

VWuarsch. 1698. k. 5 18. 1125,00 g do. März-Sept5— — MainzLudwgeh. 34,184] 96,50 @ 8 5%%6% | Weizen, weisser 18.50 18 10: 18.00: 18 0 1820 WB | 

Vien 100 Fl. . Ks. 160,40 B do.L.oose 18605 [114,50 0 114,30 0 Marienb.-MIWk. /½% ½Uʃ ( — * Weizen, gelber. 19 — 18 70 18 30 17 80 1760 17 40 
1" do. 40. |4 2 M.J159,60 B zul UngGold-Rente]4 | 81,60465 bz | 81,7541,80bzBl en Börsenzinsen 5 Procent. Roggen 13 10 12 80 12 50 12 30 12 10 11 80 
N: 9 Inländische Fonds. do. * 5 N bz 71,10&1,00 bz Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten, Gerste 2 88 5 8 1 80 * 2 2 5 s = 

* voriger Cours. heutig. Cours. Mt Burke 4 He: er 100.25 B Carl-Ludw.-B. 5 5 — ee 82 is rr 

0 . . 72 . — — . 2 Fi 
{ 5 Reichs- 2715 15 75 1 37 i BR Poln. Liq.-Pfab.l4 | 54.15 bz Ben * n Stb 5 64% Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
5 ss. cons. Anl. ‚85 S106, S do. Pfandbr. 5 | 57,40 bzB 57,4 8 . — — 

. do. do. 3½ 99,75 G 899,80 628 | do. do. Ser.V.|5 | — — 8 Bank - Actien. Breslau, 18. Juni. [Amtlicher Producten-Börsen- 
„ do.Staats.-Anl.4 | — — Russ. 1877 Anl. 5 100,70 B 100,75 B | Brel. Discontob. 5, 5, | 91,00 8 90,75 B Bericht] Ro n (ie U Eee 
1. St.-Schuldsch., 3% 150,00 B 100,00 B do. 1880 do. 5 83,20 bzG 83,50 bz 12] dto. Wechslerb. 5%/,| 5½ 99,75 bz 99,50 b: tr., abgelauf. Kündigungssch. —, Juni 127,00 Br., Juni-Juli 
Frs. Fr. Ant 55 3½, — > do. do. kl. 4 | 83,50 b2 — SD. Reichsb. “). 6,24 5,20 — — 127.00 Br., Juli-August 128,00 Br., Septbr.-Oetbr. 132,50 bez., 
16 Bresi. Set Ant 103,30 6 103,30 @ do. 1883 do. s 11000 8 110,00 G Ss Bohlen. Bankver ; 9 5 19555 f 10760 8 Octbr..Novbr. 1335) Br. 4 g 
Ni Liegn Stdt.-Anl. 2 5 er do. Anl. v. 18845 | 97,50 B 97,40 a50 bz& do. Bodenered. 115,50 2 Hafer (per 1000 Kilogramm) gek. — Centner, per Juni 
Schl. Pfbr. % 98,75 B 98,75 5 A 97.50 bz 97,75865 bzG Oesterr. Credit. 8 1% 8¼½ ½ͤ— ni 96,00 Br., Jani. Juli 96,00 Br., Jar August 98,00 Br, Septbr.- 

Joe. Lie AB de be 1,9780 beQ rent. Anl IU 825 8 56,25 6 A Börsen zinsen. 44 Procent. October 100,00 Br. 

5 do. Lit. C. 3 97,6065 bz 97,60 bzG Italiener 5 98,25 6 98,40 G Industrie-Papi Rüböl (per 100 Kilogramm) ruhig, gekünd. — Centner 

N do. Rusticale 3½ 97,60865 bz 9 een Rumän. Oblig..|6 105,60 8 105,90 B 5 ger 1 0 * 18250 B loco in Quantitäten à 5000 Kilogr. —, per Juni 53,00 Br., 
. do. altl. . 4 101525 8 101,30 bz do. amort. Rente 5 | 94,50 bz 94,60 bz rsl. Strassenb. 57 0 | 5 Juni-Juli 53,00 Br., Juli-August 52,00 Br., August-Septbr. 

ö do. Lit. A. 4 101,25 bz 101,30 bz do, do. do, kl I5 — a do. Act.-Brauer. O — | — ar 52,00 Br. Septbr.-Octbr. 52,00 Br. Oetbr.-Novbr. 52,00 Br., 

4 do. do. 4710,25 B 102,25 B Türk, 1865 Anl.l1 | conv.14,65 B conv. 14,75 B | do. Baubank |0 |0 | — | = Novbr,-Decbr, 52,00 Br. h ; 

j 80: — 4 125 4 10725 8 do. 400 Fr.-Loos.] — 30,59 8 en 45 83 85 I — ar Spiritus (per 25 Liter > 1000%) 5 ‚gekündigt 

A B: 2 210125 Egypt. Stts-Anl. 4 | 75,75 B 75,80 ö at 2 5 — Lt., abgelauf. Kündigungsscheine —, Juni & ez. — 

. do. Lit C. H. 4 1025 8 9229 8 Serb. Goldrente|5_| 8050 B 80,50 B do.Wagenb.-G.| 5/4 | 97,80 baB 3470 b. Jan 65,90 bez, Juli-August 68,00 Br, August-Septbr, 66,00 

ener Bfäbrlk "10L30 den 110180 ba el „„ 1° dr.,  Beptbr-ctbr. 65,00 Gd. Octbr.-Novbr. —, Novbr- 

’ E Pfdbr. 2 > äts- N rdmusd. A.-G. 3½ 5575 = He 

a een Sake de % e e fer wer 50 Kilogr) fat 

se 108.60 B Br. Schw.-Fr. HI. 4½ 102,39 bz 102,35 B a = Kündigungs-Preise lür den 20. Juni: 1. 

“ . , 5 2 ie D 
er ace au = do. 18705 00 bb 0285 B e Ede Spiritns-Kündigungspreis für den 18. Juni: 65,90’ Mark. 
5 02 Oberschl. Lit. D. 4 10235 b 102.35 B e ee 250 6.25 0 
a . Pr.-Hilfsk. 4 102,10 B 102,10 B . a 0 do. Immobilien) 4¼½5 | 9,25 G 96 25 G 

4 7 5 1 vw 4½ — 251 do. I EI 405 155 2 — 12 8 do. 11 45 a 123,50 B. 123.00 G Magdeburg, 18. Juni. er — 

5 inländische u. ausländische Hypotheken- Pfandbriefe. do. Lit. G. 4 102,30 bzB 102,35 B 2° 2 6 615 a — Kornzucker Basis 96 pCt.... 21,70—21,40 22,00—21,70 
Schl. Bod.-Cred,/31/,| 96,10 B | 96,10 B do. 18 ee eee do. Gas-A.-G. 7 6% | — — Rendement Basis 88 pCt.. 2100—20,50 2155 —20,65 
i ene dne. 1872 4 1020 8 0 5 8. (V. ch. Fab) 5 599 90 B 80 |Nachproducte Basis 75 pÜt. .. 17 80.—16,80 17,90-—16,60: 
do. do. 1a. 4 104 ½ 10,75 B 110,80 bz o. 1870 . 4% 10849 @ 105 10 Laurahütte....| ½ — | 70,50 bz | 71,25 6 [Brod-Raffinade l. 27,75 27,25 

do. do. ra. à 1005 105,00 8 104,25 etw.bs | do. 188010285 G 1 . — Ver. Oelfabrik. 3½ — 68,00 8 68,25 6 [Brod -Raffnade ... 26,50 „ 26,75 
do. Commungl. 4 [101,59 E 101,50 B a a ra 102,85 B 2 1 Gem. Kaffinade Il. 26,50—25,75 | 26,75--25,75 
dus. Bod. \ do. 1883.. |4 | — au ) franco Börsenzinsen. i —— 

Aus. Bod. Cred.5 | 97,00 8 97496, 90 bz 9 1 Gi 25,25 50 

Bresl. Strssb.ObI4 101,25 G 101,25 @ do. N.-8.Zwgb.| 3½ 02.30 bzB 10235 B Tendenz am 18. Juni: Rohzucker stramm, Raffinirte 

n 70 K. 00 0. 14 10255 b 0800 B besser. 
15 0 . . „ I. 5 
Part. Obligat.. 4½ 102,10 9 3889 8 —— ande Valar. Fenk. Dicont 3 pCt. Lombard. Zinstuss 4 pCt. 
Kramstadw. Ob. 5 102,00 7 
Laurahütte-Obl.4/,1101,6) B 101,50 G Oest. W. 100 Fl. .. . 160,55 0,60 5 
0.8. Eis. Bd. Obl 5 99,75 6 99,75 G Russ. Bankn. 1008 R. 183,50 bz 183,35 ba 


Verantwortlich: f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer;süämmtlich in Breslau, Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 
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